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B 7 t u ß e n. 755 
30 erlin, vom 19. Auguſt. — Se. Majeftät der 
5 nig baden Allerhöchſtihren bevollmächtigten. Minifter 
n Deutſchen Bundestage, General- Poſtmeiſter von 
} agter, anf fein Anſuchen von dieſem Poſten abzubes 
lufen und an deſſen Stelle Alle hoͤchſtih ren bisherigen 
Außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mint 
Kr am Kaiferl, Rulſiſchen Hofe, General der Infan⸗ 
rie, d. Schoͤler, in gleicher Eigenſchaft dei dem ger 
dachten Bundestage zu beglaubigen geruht. 
e Majeſtät der König haben Allerhoͤchſtihren frühes 
en außero dentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
in inifter am Rönial. Spaniſchen Hofe, v. Liebermann 
in gleicher Eigenihhaft dei dem Kalſerl. Ruffiihen Hofe 
ernennen geruht. . 
der Königs Majeſtät haben dem Regierungs Rath 
Ain ew n den Titel eines Geheimen Negierungs-Narhes 
zehnulegen und das hierüber ausgefertigte Patent zu 
eizehen Allergnädigſt geruht. f 
dots Maſeſtät der König haben dem Könial. Spani⸗ 
Ten Gencral-Conſul Antonio Eſtefani de Caſtro zu 
eiwolis den Motben Adlerorden dritter Klaſſe, und dem 
Mor Theune zu Nandau, Regierungs Bezirk Magde⸗ 
benz, Rothen Adlere den vierter Klaſſe zu verleihen 


t 


be Oe. Koͤnigl. Heheit der Prinz Auguſt iſt von Mühl 
an der Elbe dier eingetroffen. 
m 18te Stuͤck der Geſetz Sammlung, welches heute 
te gegeben wied, enthält: folgende Verordnung zur Auf, 
en tun der offentlichen Ordnung und der dem Ge⸗ 
ſchuldigen Achtung: . 
at Frdedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden 
onig von Preußen ꝛc. ꝛc. 
* Uns veranlaßt gefunden, zur Aufrechthaltung 
gen fentlichen Ordnung und der dem Geſetze ſchuldi⸗ 
Achtung die Vorſchriſten des Allgemeinen Landrechte 


No. 194. Freitag den 21. Au guſt 1835. 


im aten Abschnitt des 20ſten Titels, II. Theile uber 

die Verbrechen gegen die innere Rube und Sicherheit 
des Staates und alle in Beziehung bierauf ergangene 
ſpätere Beſtimmungen, namentlich die Verordnung vom 
30. December 1798 Abſchnitt E von Verhütung der 
Tumul': und Beſtrafung der Urheber ulld Theilnehmer 
derſelben, in Erinnerung zu bringen, und deren genaue 
Befolgung den Einwohnern ſämmtlicher Provinzen Un 
ſeter Monarchie und allen Unſeren Civil, und Militair⸗ 
Behoͤrden unnachſichtlich einzuſchärfen; zugleich ader zue 
Ergänzung und näberem Beſtimmung der beſtehenden 


Geſetze nach vorgängiger Berathung in Unſerem Staats 
Miniſterium zu verordnen, was folgt © 


§. 1. Die Strafe muthwilliger Buben, welche auf 
Straßen und an offentlichen Orten Unruhe erregen oder 
grobe Unfittlichkeitem begehen, deſtimmt der K 183 Tit. 
20 Thl. II. des Allg. Landrechts b ö 

Wird Unfug dieſer Art, wohln auch Aufregung durch 


Geſchrei und Pfeifen zu rechnen, bei Gelegenheit eines 


Auflaufe: veruͤbt, fo ſoll in der Regel koͤrperliche Zuͤch⸗ 
tigung und jedenfalls Freiheitsſtrafe oder Strafar beit 
eintreten. Die Strafe kann nach Bewandniß der Um: 
ſtaͤnde auf wiederholte ſt enge Züchtigung und auf Ge⸗ 
faͤngniß, A' beits⸗ oder Zuchthaus Strafe bis zu ſechs 
Monaten feſtgeſetzt werden. SE 

$ 2. Machen andere Perſonen ſich“ dergleichen Un 
fugs ſchuldig, fo finden die vorſtehenden. Vorſchriften 
auch Auf ſie ihre Anwendung. er x 

$ 3. Befinden ſich Ausländer unter den Frevlern, 
fo: werden dieſelben nach ausgeſtandener Strafe wie 
fremde Landſtreicher nach §. 19% Tit. 20 Thl. II. des 
Allg. Lan drechts behandelt. a 5 fi 

b. 4. Werden bei einem Jufammenlauf von Mens 
ſchen gefaͤhrlice Drohungen gegen elne obrig keitliche 
Perſon ausgeſtoßen oder Mißdandlungen derſelben oder 
auch nur eines zur Stillung des Au flaufs herbeigeeiltem 


Kommunal / oder Polizei» Beamten, eines Gendarmen 
oder einer Militalr, Perfon veruͤbt, oder fieht ſich die 
Orts, oder Polizel⸗ Obrigkeit genoͤthigt, den Beiſtand 
der bewaffneten Macht in Anſpruch zu nehmen, und 
geht der Haufe auf die dritte Aufforderung der bewaff⸗ 
neten Macht (§. 8 der Verordnung vom 30. Decem⸗ 
ber 1798) nicht ſogleich auseinander, fo finden die Straf⸗ 
Beſtimmungen der Paragraphen 168 bis 175 Tit. 20 
Thl. II. des Allg. Landr. und der Paragraphen 8 bis 
11 und 15 diefer Verordnung ihre Anwendung. 

$. 5. Die im $. 8 der Verordnung angedrohte 
Strafe gegen einen Jeden, der den Aufforderungen der 
bewaffneten Macht nicht augenblickliche Folge leiſtet und 
ſich nicht ſogleich hinwegbegiebt, wird auf drei bis ſechs 

Monate Gefaͤnzuiß oder Straf Arbeit beſtimmt. Sie 
wird verdoppelt, wenn bei dem Auflauf Jemand an 
ſeinem Leibe oder Vermoͤgen beſchaͤdigt worden iſt. 

5. 6. Die im $. 9 der Vero dnung enthaltene Ber 
ſtimmung wird auf alle diejenigen angewendet, welche 
Waffen oder andere gefährliche Werkzeuge gebraucht, 
oder mit Steinen und anderen Gegenftänden geworfen 
haben, oder bei denen Waffen, gefaͤhrliche Werkzeuge, 
Steine oder andere zum Werfen beſtimmte Gegenſtaͤnde 
reer worden. Das geringſte Strafmaaß wird 
auf breijähtige Zuchthaus oder Feſtungsſtrafe beſtimmt. 

$. 7. Erfolgt eine thärliche Widerſetzlichkeit gegen 
obrigkeitliche Perſonen oder Wachen, welche zur Stillung 
des Auflaufs herbeieilen, oder eine thatliche Behandlung 
oder Verwundung derſelden, ſo wird die Strafe ver⸗ 
doppelt und kann zufolge $. 10 der Verordnung dem 
Befinden nach bis zur Todesſteafe erhöht werden. 
Von der hier und in den vorhergehenden Paragra⸗ 
phen genannten Verordnung vom 30. December 1798 
iſt der Auszug beigefuͤgt. k 

$. 8. Wenn bei einem Auflauf die bewaffnete Macht 
einſchreitet, um den zuſammengelaufenen Haufen auseinan⸗ 
derzutreiben und die Ruhe wlederherzuſtellen, jo befiehlt 
der die Mannſchaft kommandirende Oſſizier oder Unter⸗ 

Offizier dem Haufen auseinanderzugehen, und erzwingt, 
wenn auf die zweite Wiederholung ſeinem Gebote, oder 
dem durch Trommelſchlag oder Trompetenſchall gegebe⸗ 
nen Zeichen nicht ſofort genügt wird, durch Waffenge, 
brauch den ſchuldigen Gehorſam. i s 
$. 9. Wird der bewaffneten Macht thaͤtlicher Wider, 

ſtand entgegengeſetzt, oder ſozar ein Angeiff auf dieſel 
ben mit Waffen oder anderen gefährlichen Werkzeugen 
unternommen, wird mit Steinen oder anderen Gegen- 
ſtaͤnden nach derſelben geworfen, fo iſt die bewaffnete 

Macht, auf Anordnung ihres Befehlshabers, von der 

Schuß waffe Gebrauch zu machen befugt. 

5. 10. Der Thatdeſtand wird durch eine amtliche 
Darſtellung des Befehlshabers feſtzeſtellt. 

Es hat derſelbe darin über folgende Gegenſtaͤnde Aus, 
kunft zu ertheilen: 

über die Veranlaſſung feines Einſchreitens, über den 

an den Haufen erlaſſenen Befehl, ob er ihn zu wie, 
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heder derſelben, ſondern auch alle diejenigen ſoudardc 


ben; ob eine thoͤtliche Widerſetzlic keit ſtattgeſu 
worin fie beſtanden, ob von Seiten der Auftuͤhrer 
Angreff mit Waffen oder anderen Werkieugen erſol 
iſt, ob mit Steinen oder anderen Gegenſtanden 
worfen worden; od und welchen Gebrauch er von 
Waffen, insbeſondere von der Schuß waffe, bemacg 
und wie er den Auflauf gedämpft hat; end . 
und was für Beſchaͤdigungen an Perſonen 
Sachen erfolgt ſind. i 
Sind mehrere Befehlshaber in Thaͤtigkeit gewiſen P 
geht die Darftelung von dem oberſten von ihnen aus 
die Berichte der uͤbrigen werden deigelegt, in ſo W 
dieſelben der Zeit oder dem Orte nach ſeldſtſtändig UM 
handelt haben. Die nähere Bezeichnung der Beſch © 
gungen an Perfonen und Sachen, ſo weit es vöchig il. 
erfolgt von der Polizei⸗Behoͤrde, wird dem Befehlshabel 
zugeſtellt, und bildet einen Theil feiner Darſtellung⸗ fr 
F. 11. Für Beſchädigungen an Sachen, welche 
ſolchen Gelegenheiten vo fallen, haften nicht nur die u 


derhelen genzthist gewelen und die a 


ode 


a) welche ſich bei einem Auflauf irgend eine 96% 
widrige Handlung haben zu Schulden komme 
laſſen, und 0 
alle Zuſchauer, welche ſich an dem Orte des ” 
laufs befunden, und nach dem Einſchreiten . 
Orts, oder Polizei-Behoͤrde nicht ſogleich one, 
haben. Keine Entſchuldigung eines Zujchauers wil 
beachtet, wenn feine Anweſenheit noch bel de 
Einfcpreiten der bewaffneten Macht ſtattge lu 
den hat. f 
Denen, die ſich nur in dem letzteren Falle befunden 
haben, bleibt der Regreß an diejenigen vorbehalten, 
ſich mit ihnen in demſelben Falle befinden zu glei 
Theilen, an die Urheber und die Theilnehmer des 
brechens aber für den ganzen von ihnen gezahlten Betlaß, 
$. 12. Die Unterſuch ung wegen dieſer Verbreche 
ſoll in einem abgekuͤrzten Verfahren erfolgen. 5 
Wir behalten Uns den Eclaß einer deſonderen Verord 
nung darüber vor. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen unte“ 
ſcheift und beigedrucktem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 17. Auguſt 1835. ch 
L. S. Friedrich Wilhelm. 
Lottum. Mähler,. Ane 
v. Rochow. Alvensleben 


b) 


Altenſtein. 
v. Witzleben. 


Man ſchreibt aus Zeih unterm 14ten d. M.: „Ben 
geſtern hatten wir das Gluͤck, Se. Königl, Hobel 5 
Kronprinzen auf der Ruͤckreiſe nach Berlin in un 
Mauern zu ſehen. Hoͤchſtdieſelben geruhten das ſo ebe 
fertig gewordene Denkmal in Augenſchein zu nehmen, 


daß Sie Ihrem und des Prinzen Wilhelm Königlich 


Hoheit erſten Erzieher, Geheimen Rath Dellbtuͤck, babe 
errichten laſſen. Es iſt eine in rein Griechiſchem 1 0 
von feinem geſchliffenen ma. morartigen Mansdolf 


Oandſtein 
. 
defindliche 
ſchließt 
engitter 


antiker Ruheſitz befindet. Die vor ſelbiger 
Grabſtaͤtte auf einem erhöhten Vorplatz ums 
eine geſchmackvolle Mauer -Umzäumung mit Ei, 
5 Era angenehme Baum und Blumen, Pflanzun, 
Ber Architrav der Halle zeigt die Weihe-Beftims 
ee Ihrer Koͤniglichen Hoheiten und unterhalb den 
ae „Ich weiß, daß mein Eiloſer lebt.“ Im 
Sein der aus einem einzigen 150 Centner ſchweren 
Kehun gehauenen Kuppel ſteht: „Ich bin die Aufer⸗ 
85 ug und das Leben.“ Dieſes, echabener Gefinnung 
un debige, durch ſeine edle Einfachheit jedes Gemuͤth 
in len Verehrung anſprechende kunſtreiche Denkmal 
nge von der Stadt Zeitz dankbar und um fo forafäl 
I naht werden, als der Veremigte ſich als hieſi / 
u uperintendent und erfter Prediger vielſeitige und 
nbergeßliche Verdienſte erworben hatte.“ 

b. us einem Privatſchreiden aus Danzig vom Iten 
fe M. theilen wir nachträglich noch Einiges mit: „Un; 
dert Ruſſiſchen Gaͤſte — heißt es in demſelben — ba’ 
far uns gefterm verlaffen, find aber noch vielfach Gegen 
and des Geſpraͤchs. Wir erfahren daher mit Intereſſe, 
bis zu dieſem Augenblicke der Marſch, die Eins 
Wartierung und Verpflegung des Detaſchements ohne 
chwierigkeit vor ſich gegangen, und daß überall, fo 
wohl von den Truppen als von den Quartier ſtänden, 
ie unzweifelhafteſten und unzweideutigſten Zeichen ge 
enſeitiger Zufriedenheit gegeben worden find, In allen 
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artieren wurden die Soldaten von den Einſaſſen, 


unverkennbar in der Erwägung, daß ihre neuen Gaͤſte 
dur Erfämpfung des noch beſtebenden Friedens mit bei— 
getragen haden, aufs Freundlichſte bewelkommnet. Das 
im Voraus durch die Ruſſiſchen Koche und die Koch; 
auen aus den Dd:fern bereitete Mittagseſſen iſt faſt 
Überaif fo reichlich geweſen, daß die Soldaten es theils 
weiſe den Dorfarmen uͤderlaſſen konnten. Eden fo find 
die Offizier⸗Speiſe,Anſtalten überall in größter Ordnung, 
ledoch zum Theil nur von etwa 3 der Oiſiziete beſucht 
geweſen, indem die übrigen die Einladung ihrer Wirthe 
dum Eſſen angenommen hatten. Ein Gu sbeſitzer hatte 


die ganze Einquartierung ſeines Dorfes (80 Mann) zu 


auf den Hof genommen und ihnen einen großen 
ſchönen ma ſiven Speicher eingeräumt, auf deſſen oberen 
oden fie ſehr geräumig Lager und Platz für ihre 
achen hatten, während fie unten aßen. In Dirfchau 
ab fi der con w andirende General Islenieff mit 
allen Stabs Offizieren und Capitatus zum Eſſen der 
oldaten, die hierzm in einem unweit der Kirche ber 
ndlichen Lokale verſammelt waren. An der Offiz er⸗ 
Afel, welche derselbe ebenfalls beſuchte, waren gegen 
50 Offiziere ve einigt, und es hertſchte großer und all 
gewelner Frohſinn. Morgen will der General Islenieff 
in Marienburg in Parade einruͤcken, auch die Muſik 
beider Kolonnen dolt vereinigen laſſen. Er ſcheint ſehr 
beiter und zuftieden und laßt ſich von den Soldaten 
gern erzählen, wie gut es ihnen geht. Es wird von 


erbaute Halle, in welcher ſich ein aus Stein 


dieſen die beſondere Fuͤrſorge für ihre Verpflegung leb - 
haft anerkannt, und der General bat wiederholt und 
wahrhaft herzlich fein Dankgefuͤhl für die getroffenen 
Anordnungen zur Aufnahme feiner Truppen bei jeder 
Gelegenheit und ſelbſt gegen den Preußiſchen commans 
direnden General der Provinz geäußert, Bis jetzt has 
ben alle ſechs Bataillone ſeit Danzig noch keinen 
Kranken ins Lazaretd abgegeben. — Welch vortreffliches 
Einverſtändniß zwiſchen Soldaten und Quartiergebern 
herrſcht, läßt ſich am Beſten daraus abnehmen, daß 
noch nicht die geringfte Beſchwerde aus irgend einer 
Kantogirung über einen Rulſiſchen Soldaten oder Offi⸗ 
zier geführt worden iſt, und eben fo wenig umgekehrt. 
Die große Ihätiskeit, der bereitwillige Eifer und die 
uneigennuͤtzige Liberalität des Verpflegungs Unternehmers, 
Kaufmanns Hirſchberg, wird ſehr gelobt. — Es läßt 
ſich vermuthen, daß uͤbermorgen am Ruhetage, wo alle 
ſechs Bataillone in Marienburg und Umgegend ſtehen, 
faft alle Offiziere abwechſelnd dorthin kommen werden, 
um das Schloß zu ſehen. In dieſem Falle ſoll beab⸗ 
ſichtigt ſeyn, füc diejenigen, welche einige Meilen weit 
zu fahren haben, dort eine kleine Erfriſchung bereit hal, 
ten zu laſſen, indem der einzige mittelmäßige Gaſthof 
daſelbſt von dem General Islenieff und deſſen ganzem 
Stabe beſetzt ſeyn wird. Es heißt, daß den deiden 
Kaiſerl. Ruſſiſchen Stabs- Oſſizieren, welche mit den 
Fouieren und Koͤchen beider Kolonnen vorausgehen, 
auf desfalls geäußerten Wunſch nachträglich zwei Preußt⸗ 
ſche Offiziere beigegeben worden find, um etwanige 
Miß verſtaͤndniſſe wegen Unkenntniß der Sprache zu 
vermeiden.“ 8 

Aus Graudenz wird unterm 15ten d. berichtet: 
„Unfere Stadt iſt mehrere Tage hindurch in der fren⸗ 
digſten Aufregung geweſen, in die der Durchmarſch der 
Kaife:l, Ruſſiſchen Garden fie verſetzt hatte. Schon 
von Danzig aus war denſelben der ausgezeichnetſte Ruf 
voraufgegangen, und Alles beeiſerte ſich nun, fie mit 
der größten Zuvorkommenheit zu empfangen. Am Ilten 
kam zuerſt ein Bataillon des Ga de Grenadier⸗Regi⸗ 
ments „Friedrich Wilhelm“ hier an, welches für eine 
Nacht Quartier bei uns nahm, und mit herzlicher 
Freundlichkeit von jedem Quartiergeder aufgenommen 
wurde. Am 12ten rückte unter den Befehlen des Gr 
neral,Lieutenants v. Islenieff und des Generals v. Mir 
kolin (Beide unſere Kampfzenoſſen bei Kulm), und ein⸗ 
geholt durch das Offizier Corps unſerer Garniſon, ein 
aus vier Ru ſiſchen Garde- Regimentern zuſammengeſes⸗ 
tes Bataillon, Quartier nehmend, bier ein. Vor der 
Stadt datte ſich dieſes auserleſene Corps in die Par 
rade Uniform gewo fen, und defilirte dann in Zuͤgen auf 
der Marienwerder Vorſtadt, wobei jeder Zug, indem 
der General Lieutenant v. Islenieff rief: „Es leben 
die Preußen!“ ein Hurtah ausbrachte. Am 13ten, 
dem Ruhetage dieſes Bataillons, gab unſer Comman⸗ 
dant, der Oberſt v. Toll, der Ruſſiſchen Generalität, 
ſamnalichen Adjutanten und Capitalus ein glänzendes 


— FF 
Leiden ſeiner Schweſter, ber ungluͤcklichen Königin A, 


Diner, wobei unter dem Donner des Geſchuͤtzes der 
Oberſt v. Toll zuerſt den Toaſt auf das Wohl Se. 
Majeſtaͤt des Kaiſers Nikolaus, der General-Lieutenant 
v. Jslenleſf aber den auf das Wohl Sr. Majeftät des 
Koͤnigs ausbrachten, und gegenseitig noch die Ru ſiſche 
und Preußifhe Armee leben ließen. Am Abend dieſes 
Tages gab die Reſſouxcen Giſellſchaft, der ſich noch meh: 
rere Bewohner der Stadt und Umgegend angeſchloſſen 
batten, den Ruſſiſchen Olſizieren einen glänzenden Ball; 
und wenn wir den wiederholten Verſicherungen unierer 
überaus artigen Gäfte, die faſt alle Deutsch ſprachen, 
glauben durfen, fo wird Graudenz gewiß in freundlichem 
Andenken bei ihnen bleiben.“ . 2 


DER t i ch. 


Wien, vom 6, Auguſt. — Die Herzogin von Berry 
ſoll ihren Aufenthalt in Graͤtz nehmen. — Vorgeſtern 
empfing der Kaiſer den Gouverneur des Venetianiſchen 
Königreichs, Grafen von Spauer, in Schoͤndrunn. — 
Se. K. Hoh. der Erzherzog Karl hat mit feiner. Fami⸗ 
lie den Sommeraufenthalt in Baden, welches diefen 
Sommer die ſchmerzlichen Vecluſte der erhabenen Glie— 
der des Kaiſethauſes auf eine bet uͤbende Weiſe fühlt, 
geſtern wieder bezogen, und wird bis zur Reife nach 
Doͤhmen dort verweilen. JJ. KK. HH. die Durchl. 
Erzherzoge Franz Karl und Johann treten die Reiſe 
nach Kalich beſtimmt am 25ſten d. M. an. Ein zahl, 
teiches Gefolge von Staabs und Ober Offizieren wird 
dieſe Prinzen begleiten. Die dazu goͤthigen Ualformen 
und Pferdegeſchirte find auf das Prachtvollſte heegerich, 
tet worden. Vierzig der ſchoͤnſten Pferde gehen für 
das Gefolge JJ. KK. HH. am 19ten d. nach Kaliſch ab. 

(Schwab. Merk.) 

Die Han noverſche Zeitung ſchreibt: „Die 
neueſten Parifer Journale und die Berichte aus 
Paris bis zum Aten Auguſt enthalten eine große 
Lehre fuͤr alle Journaliſten der Bewegungs Partei und 
die Anarchiſten aller Farben. 


nur die buͤrgecliche Geſellſchaft, ſondern ſelbſt Journale 
mit Ungeſtoͤm Repreſſio⸗Maß regeln gegen die Peeſſe be⸗ 
gehren. Wahrlich ein ſolches Reſultat mußte ſich er 
zeugen, nachdem die großen Mächte nach der Julirevo⸗ 
lution dem Rathe des Fürften der Diplomatie, deſſen 
Namen wir nicht zu nennen brauchen, zufolge, ein Der 


fenſtoſyſtem des Monarchismas anfſtellten, welches im. 


Gegenſatze zu dem Chaos verwirrter Ideen durch die 
Conſequenz feiner Ausführung Frankreich ſelbſt zur De 
finnung bringen ſollte. Das friedliebende und monar— 
chiſche Europa wu de dadurch gerettet, während ein An, 
griff gegen Frankreich nach dem Juli Rauſche unabſeb 
date Folgen gehabt haben dürfte. Die Lehren der Ber’ 
gangenheit wurden denutzt, und die von Kaiſer Joſeph 
ausgeſprochenen bedeutungsvollen Worte, welche bei des 


Ein Wendepunkt ſcheint 
ſich in Frankteich zu nähern, denn fo weit iſt es. in 
Folge der ſchauderhaften Ereigniſſe gekommen, daß nicht 


bad hier 


toinette von Frankreich, und auf deren Hülferuf in 
Staatsrathe ertönten, nämlich: „Der Staat gar doch 
Schweſter, Frankreich wird ſich ſelbſt aufreiben,“ N 3 
nen nach 45 Jahren ihre volle Anwendung geſand 
zu haben. Andere goch glücklichere Reſultate erzeuge 
ſich in Hinſicht der übrigen Voͤlker Eurepa's, die i 
jetzt mit Abſchen von der Propaganda abwenden, f 
felbft die Franzoſen, die ſich im Auslande aufhalten 
weichen mit einer Art Schaamgefuͤhl jedem elf 

uͤber den jetzigen Zuſtand der Dinge in Frankreich aut. 
Dieſer Wechſel der Dinge iſt bezeichnend genug.“ 


Teplitz, vom 12. Auguſt. — Jetzt iſt aller er 


und Erwartung auf die bevorſtehende Zuſammen 

der drei Monarchen in der zweiten Hälfte des Septen 
bers hier gerichtet. Vieles im Einzelnen iſt wobl roc 
gar nicht auf Tag und Stunde beſtimmt. Vorläl 
find durch den Ober Kommiſſarius, den KK. Rath { 
ſeph Heyde, alle ſchickliche Quartiere in der Stadt vos 
15. September an, nach den Forderungen der Wirth“ 
welchen dabei keine Vorſchrift gemacht wurde, gemiethe 
wo den, mit Ansnahme der Hotels und Gaſthoͤfe, 
regelmäßig Fremde auf kürzere Zeit aufnehmen. Denn 
dieſe find, wie billig, freigelaffen worden, und do t gan! 
man auch vorher Beſtellungen machen. Der König 9 
Preußen mit ſeinem Gefolge wird fein gewöhnlich! 
Quartier beziehen, wozu auch die Toͤpfetſcheske und das 
Schiff gehoͤren. Karſer Nikolgus wird das ger dum 
Haus zum Prinzen von Ligne bewohnen, aus welche 
in das anſtehende Haus durchgebrochen werden Toll ft 
die Kaiſerin. Fur den Kaiſer und die Kaiſerin e 
Oeſterreich wird das Fu ſtliche Claryſche Schloß sieof 
feinen wertläuftigen Neden- und Gartens Gebäuden 
Bereitſchaft geſetzt; die Claryſche Familie bewohnt um 
terdeffen den Moritzhof. Kater Ferdinand macht de 
Wirth, und es muͤſſen daher auch fuͤr Kuͤche, Kellel 
und Stall ⸗Bedaͤrfniſſe große Anſchaffungen beſorgt wel 
den. Man ſpricht unter Anderem von einem Marſtal N 
für 300 Pferde. Außer einem Eliten Bataillon Gee 


nadiere, das zum Wachdienſt aus Prag hierher beorde n 


iſt, war bisher von keiner Truppen ⸗Zuſammenziehun 
in der Nochbarſchaft die Rede. Uederhaupt bert 
in der ganzen Oeſterreichiſchen Monarchie die tief 


N 
ö 


Ruhe. Unterrichtete lächeln uber die politiſchen Als“ 


miſten, ja feloft über die Benennung Kongreß, die ein 
bloßer, vielleicht kaum 3 Tage dauerader Beſuch, de 
der Ruſſiſche und der Preußiſche Monarch dem Nat 
folger des Karfers Franz abſtatten, um das mit d 

Vater geknuͤpfte Band auch mit dem Sohne noch eng 
zu befeſtigen, ſchwerlich verdient. Ueder die Reiſe vr 
Kaiſers find verſchiedene Angaben verlautet. So vil 
iſt gewiß, daß er mit dem 1. September in Boͤh mel 
eintritt. Anfangs hieß es, er werde ſebr langſam FF 
fen und erſt am 18ten über Budweis, Pillen, Karli, 

eintreffen. Der Oberſt Burggraf Graf C 


bad 


i ſei 


Dh, 


RR um einige Tage früher beſtimmt. Unbeſtritten 
’ ’ 


mehrere Tage vorher auf feinem Stammgute 


= baigewarih angekommene Fuͤrſt Metternich den Kaiſer 
empfangen und dann über Marienbad und Karls⸗ 
tu hierher begleiten wird. Erſt nach der Zufammens 

uſt mit den anderen Monarchen hier in Teplitz wird 


dte Kaiſer Pra i leitung fei o/ 
g beſuchen, ob in Begleitung feiner ho⸗ 
sen aͤſte, iſt 5 Im Hrabſchin werden große 


deurdereitungen gemacht. Noch if Teplitz mit Baden, 
S und Trinkenden angefüllt, doch find wenig hode 
ke haften mit Gefolge und Dienerſchaft hier. Ge— 
gan verließ der einzige Doͤhmiſche Große, der Füeſt 
ta ety, Teplitz, und ging auf eine feiner großen Herr 
25 ten, Camnitz, an der Saͤchſiſchen Grenze. Der 
fer hat ihn zum Gouverneur und Präfidenten für 
un Provinz Ober Oeſterteich und Salzburg ernannt, 

ſo wird er in Linz reſidiren. Er und feine hoch, 
gebildete liebenswuͤrdige Gemahlin waren in Italien 
80 lieben die Kunſt. Da wird auch an Salzburg die 
eide kommen, wo noch go viel aufzugraben if, Der 
Mulehrteſte der Boͤymiſchen Magnaten, Graf Kaspar 
Meinberg, verließ Teplitz ſchon vor acht Tagen“ Er 
batte hier viel mit Alexander von Humboldt uͤber ſeine 
mächtige Flora subterranea und die Eutdeckung am 
Kammer bühl bei Eger konferirt, eilte aber nun auf 
ne Herrschaften zurück, durch deren eine auch der 
een ler auf ſeiner Reiſe nach Teplitz kommen wird. Da 
i dem Sten d. M. König Karl X. mit dem Herzoge 
Gn Bordaux und feinem aus 40 Perſonen beſtehendem 


efolge von Prag wieder bier eingetroffen iſt — der 


Herzog und die Herzogin von Anguleme, die den Köͤ⸗ 
g Karl abholen ſollen, werden erſt in drei. Wo⸗ 
Ten erwartet — ſo befinden ſich auch fein erſter 
ammerherr, der Herzog von Blacas, der treueſte 
und uneigennuͤtzigſte Freund des exilirten Monarchen, 
wit hier. Mit ihm trat der hier die Kuk brauchende 
Heftath Boͤttiger in einige archäolo giſche Verbindung. 

uch der Königl. Saͤchſiſche Staats, Miniſter v. Lindenau 
braucht hier das Bad, lebt aber ganz ferner Kur und 
einen Lieblinge; Studien. in großer Zu uͤckgezogenheit. 
toſeſſor Fieinus aus Dresden hat neue chemiſche Ana⸗ 
dien angeſtellt und auch hier den jetzt fo viel beſproche⸗ 
en Jod gefunden. Wie werden in einem elſchöͤpfenden 

eke über Teplitz in ärztlicher und natur hiſtoriſcher 
Denehung 
intereſſante Mittheilungen erhalten. | 


Deut ſchland. 
Münden, vom 15. Auguſt. — In Kiſſingen iſt 
am 9. Auguſt Se. K. Hoh. der Kurfürft von Heſſen 
zum Gebrauch der dortigen Bäder eingetroffen. Die 
Frau Sräffn Reichenbach befindet ſich mit ihren Kindern 
on ſeit 14 Tagen daſelbſt. 
Man fagt, daß Dr. Wirth, der am 16. Behr. 1836 


beine Strafe im Zuchtyauſt zu Kaiferelautsen uͤberſtan / 


von Dr. Schmelkes auch darüber manche 


5 3149 — 
Nas 5 
0 Im bereits entgegengereiſt. Jetzt wird feine An, 


den haben wird, nach Paſſau zur Erſtehung einer in 
contumaciam früher über ihn verhängten Strafe abge⸗ 
liefert werden ſoll. i v5 


Weimar, vom 15. Auguſt. — Ihre Königlichen 
Hoheiten, der Prinz und die Prinzeſſin Karl von 
Preußen, ſind ſeit einigen Tagen zum Beſuch bei un⸗ 
ſerm Durchlauchtigſten Fuͤrſtenhauſe in Belvedere anwe⸗ 
ſend. Es heißt, die Prinzeſſin werde einige Wochen 
hier verweilen. 5 


Mainz, vom 9. Auguſt. — Vorgeſtern Nachmittags 
hat hier das große Muſik, und Saͤngerfeſt auf dem 
Plateau der neuen Anlage ſtattgefunden. Herr Dr. 
Loͤwe, welcher in der, der Aufführung vorhergegangenen 
Generalprobe fein ſchwieriges Oratorium: „Die eherne 
Schlange,“ ſelbſt dirigirte, hat die Exceution ausgezeich⸗ 
net genannt. Die Inſtrumentalſachen wu den von der 
Hofkapelle aus Darmſtadt trefflich executirt. Der Effect, 
den die Aufführung machte, war außerordentlich, Abends 
war großer Ball im Theater. Auf den Wunſch des 
Feſt⸗Comité's ſollte am folgenden Abend eine nochmalige 
Aufführung ſaͤmmtlicher Stuͤcke im Theater ſtattfinden. 
Eine unermeßliche Menſchenmenge wohnte ber großen 
Aufführung bei. EIER 


Frankfurt a. M., vom 10. Auguſt. — Man ber 
merkt, daß in dieſem Jahre beſonders viele Ehen ger 
ſchloſſen werden; ſollte hierauf vielleicht ſchon der Zoll⸗ 
verein feine Wirkung äußern? Die Ausſicht auf einen 
freien Verkehr und das Aufbluͤhen der kleineren Hand 
lungen dürfte allertings dies Entſtehen manches neuen 
Hausweſens herbeifuͤhren. In dem, 1824 erlaſſenen 
Geſetze wegen der buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe unſerer 
israelitiſchen Einwohner, iſt unter andern ein beſtimm⸗ 
tes Verhältniß in Hinſicht der Zahl der israel'tiſchen 
Handlungen zu den chriſtlichen feſtgeſetzt. Waͤhrend der 
letzten Jahre, beſonders aber in dem gegenwärtigen, hat ⸗ 
ten ſich nun auffallend viele neue istaelitiſche Handlun⸗ 
gen etablirt, weshalb denn jenes Verhaͤltniß zur Sprache 
gebracht wurde, und vorerſt dis zur Ausmittelung, od 
die geſetzliche Beſtimmung eingehalten worden iſt, neue 


Huondlungen nicht zugelaſſen werden ſollen. 


In ver wichener Woche iſt wieder ein auf der Zeil 
gelegenes, nicht allzugroßes Haus um die Summe von 
beinahe 100,000 Fl. verkauft worden. Die Käufer 
wollen eine Bronze Fabrik er lichten. j | 

Wie man hört, hat die ſtaͤdtiſche Behörde bereits 
mehrere ihr gehörende große Lokalitäten, welche bisher 
vermiethet waren, gekündigt, wo aus man denn ſchließen 
will, daß wir in ganz kurzer Zeit dem Deutſchen ⸗Zoll⸗ 
Vereine angehören. 

Seit der Zuruͤckkunft des Herrn Grafen Muͤnch⸗ 
Bellinghauſen hat noch keine Sitzung der Bundesver⸗ 
ſammlung ſtattgehabt; erſt nächften Donnerſtag wird 
Sitzung ſepn, und in derſelben Herr General v. Scho, 


Pe 


ä 


ler fein Krebitiv uͤberreichen. Herr von Nagler war 
einen Tag hier anweſend, und iſt nun nach Berlin zus 
ruͤckgereiſt. 


Cuxhaven, vom 18. Auguſt. — Der Sturm, der 
in der letzten Woche wuͤtbete, hat in unſerm Amte, in 
den Landen Wurſten, Hadeln und Kehdingen ungeheuren 
Schaden am Getreide, namentlich am Weizen, angerich⸗ 
tet. Der Weizen ſtand unbeſchreiblich ſchoͤn und vers 
hieß eine ſehr reiche Ernte. Nun hat der Sturm dieſe 
ſchoͤne Ausſicht gänzlich vernichtet. Die Halme find wie 
ausgedroſchen, die Spitzen ſtehen ganz kahl, ſelbſt die 
Fruchthuͤlſen find ausgeſchlagen; vieler Orten iſt die 
Hälfte, an andern der Zte Theil, faſt überall der Ate 
Theil des Ertrags auf den Boden zerſtreut und kann 
hoͤchſtens noch den Gaͤnſen als Futter dienen. Die 
aͤlteſten Leute erinnern ſich ſolchen Windſchadens nicht. 
So mannigfaltig find die Ungluͤcksfaͤlle, welche dem 
ehrenwerthen Fleiß des hochbeſteuerten Landmanns dros 
hen! wie wenig wird beruͤckſichtigt, daß derſelbe für 
Baukoſten, Aufmerkſamkeit, ſaure Arbeit nur gar zu oft 
nichts weiter hat, als ſchwete, drückende Sorgen. — Es 
iſt ein Anblick des Erbarmens, wenn man jeht die Fels 
ter beſchaut! N 


P . 


Warſchau, vom 14. Auguſt. — Die Einwohner 
Warſchau's ſchmeicheln ſich, in dieſem Jahre Se. Mar 
jeſtät den Kaiſer etwas langer bei ſich zu ſehen. Man 
glaubt, daß mehrere Anſtalten darauf hindeuten. 

Im Handel iſt es jetzt hier, mit Ausnahme der Ger 
ſchaͤfte, die ſich auf das Kaliſcher Lager beziehen, ziem / 
lich ſtill; doch gehen die Tuch Geſchaͤſte beſſer, als im 
vorigen Jahre. In Wolle iſt fortwaͤhrend kein erheb⸗ 
licher Amſatz. 

Herr Konſtantin Jonczewski, Direktor einer Abthei⸗ 
lung in der Regierungs⸗Kommiſſion des Janern und 
der geiftlichen Angelegenheiten, iſt nach langer Krank, 
heit am 10ten d. in Tarchomin mit Tode adgegangen. 


Kaliſch, vos 9. Auguſt. — Die Kavallerie des 
hier lagernden Zten Infanterie Corps iſt in dieſen Ta: 
gen eingetroffen und hat das Lager am rechten Prosnas 
Ufer bezo nen. Das jetzt ganz vetſammelte Corps beſteht 
aus 3 Jafanterie Divifionen, 48 Bataillonen, unter den 
Seneral-Lieutenants Timofeſew, Kuprianow und Dlogo- 
din, und einer Kavallerie Diviſion, 24 Schwadronen, 


unter dem Befehl des General Litutenants Grafen 


Noſtitz. Co ps, Commandeur iſt der General der Ka: 
valletie, Graf Rüdiger. Die von ibm befehligt en Trup⸗ 
pen haben eine Stärke von 45 — 48 000 Mann, mit 
116 Stuͤcken Geſchuͤz. Die Ruſſiſche Feld, Armee zahlt 


ſolcher Jefanterie Cops und 1 Ga de und 1 Cie 


nadier Corps von deinahe gleichen Etats. Se. Maj. 
der Kalſer werden in den naͤchſten 10 Tagen von Po, 


* is 
fen aus bier erwartet. Dem Monarchen ver en 
einem kurzen Zwiſchenraume die in Danzig 4 Pre 
Garde- und Geenadier-Bataillone folgen. Die n Ee 
ſchen Garden ſollen, wie man ſagt, in der erfleh den 
gen des! Septembers eintreffen und im Verein Minen 
Ruſſi chen Eliten, Bataillonen ein Reſerv Corps "num 
Die aus Afien herangezogenen Muſelmaͤnniſchen, omen 
pen fird noch nicht recht an die milltairiſchen 8 pe 


Europa's gewöhnt; fo nickte ihr Anführer, en pa i 


1 
rade-Vorbeimarſch der letzten Revne, dem Fuͤrſten dieset 
kewitſch ganz vertraulich mit dem Kopfe zu, wo O0. 
eine militairifche Ehtenbezeigung zu erwarten hatte. 40 
Lager der Preußiſchen Garden wird mit vie “die 
merkſamkeit ausgeſtattet; die Lagerordnung iſt when 
Ruſſiſche, doch alle für die Bequemlichkeit der Tru 
beſtimmte Einelchtungen werden ohne Nuͤckſicht 101 
Koſten nach Preußiichen Formen angelegt. So e ge 
z. B. jede Compagnie ibren eigenen, in Entreprise ou 
gebenen Kochheerd. Auch ſoll fuͤr jedes Detalleger 
Drunnen Baſſin angelegt werden. Man ſieht jetzt f 
hinter dem Lager die Walle einer Stadt, deren Arne 
und Vertheidigung eine Hauptfront des vorberel 
Feuerwerks ſeyn wird. Die Stadt unterliest dan , 
griffe und fliegt vermittelt einer Mine von 150 W. 
in die Luft, was als Maßſtab für die Großattiskel la 
Ganzen dient. Andere Fronten ſind: 2 Siegeslllin 
von koloſſalen Dimenfionen, uͤberſchwebt von den 15 
Adlern und miiten inne der Namenszug des h 
von Preußen flammend. Ferner: ein Landſchaft ge 
mit einer Felſengruft, dem Andenken Alexanders n 
weiht, und zuletzt die Engelsburg Roms, trans? "pr 
und im wahren Maßſtabe, aus deren Jnnerm di 10 
kannte Girandole, hier von 30 000 Raketen, auff des 


Die Mehrzahl der Raketen find nach der Erfinduns 


Capitains Tſchentzin, Adjutanten des Artillerie- Gene 
Gilgenſchmidt, gearbeitet; fie find beſonders dur gar! 
ſehr langſames Niedecſteigen und dabei ſechsfachin 8, 
benwechſel merkwuͤrdig. Die hier im Parke, zelten 
genwart des Oberſten von Sobolew, damit ange 
Proben gelangen vortrefflich. f 

+ „„ er et} 


n 
Paris, vom 11. Auguſt. — Geſtern Abend Mi | 


den die 8 Küraffierslinteroffiziere von Luͤneville, di 506 
dem Aprilprozeſſe betheiligt ſind, aus der Abtei 10 pol 
Sefängniß von Ste. Pelagie gebracht. Der Kart 
ſcheint entſchloſſen, ſich fofert, und während die In 
tion des Prozeſſes Fieschi's ſtatthat, mit den 
nun getrennten Kategorieen der Apell⸗Angeklagten 3 en 
ſchaͤttigen. Die Debatten werden wieder aufgendn eg 
wecken, ſobald das Endurtheil Üder die Anzeklagten 
Lyon ausge ſprochen ſeyn wird. . chli 
Das Journal de Paris erklärt heute ausbeN 
das Gerücht für ungegrundet, daß felbft unter den gun 
Könige am nächſten ſtehenden Perſonen, ſelbſt unte 


U 


en / 
ue 


4 


ee Sr. Majeſtaͤt, der Karlismus Mitſchuldige 
ten s gefunden, daß einer dieſer Offiziere, bei dem 
a vom 28ſten ſehr kompromittitt, nur einer 
Verwendung feine Freiheit verdankt habe, und 
u. Tedeum in der Kathedrale Notre Dame der 
102 0 das Verſprechen, wichtige Perſonen zu ſchonen, 
ſen ſey. 5 
gie wurde geſtern mit zwei Zeugen fonfronti-t. 
Sin Zuſtand ſoll dieſen Morgen wieder weniger beftie⸗ 
m geweſen ſeyn, als in den letzten Tagen. Ex 
. zwar ſeit geſtern ſehr niedergeſchlagen zu ſeyn; 
dein die Aerzte haben durchaus keine Beſorgniſſe. 
ben er Messager enthält wieder folgende Bemerkun⸗ 
in Über das Attentat vom 28. Juli: „Die Mitglie⸗ 
nahen mit der Unterſuchung der Fieschiſchen Angeles 
u, beauftragten Kommiſſion loͤſen ſich Tag und 
8 ht am Bett des Moͤrde s ab, in Geſellſchaft eines 
erichtsſchrelbers, der bereit iſt, feine Worte niederzu⸗ 
Inden, falls ihm deren etwa im Schlafe oder im De 
un des Fiebers entſcluͤpfen möchten. Es iſt dies 
91 alter Gebrauch bei Verbrechern, wilche nichts ein 
ke en wollen; er wurde bei Ravaillae und bei Das 
Lens beobachtet, aber ohne Erfolg. Selten find große 
erbrecher im Stande, die Namen ihter Mitſchuldigen 
Ügeben, Faſt immer überzeugt man ſich, daß fie 
baer dem Ciafluſſe einer verborgenen Hand gehandelt 
N; diejenigen, die ſich ihrer bedienen, umgeben ſich 
Lie fo viel Vo ſichts- Maßregeln, daß fie gewoͤhnlich dem 
D aden, den fie zum Mo de treiben, unbekannt bleiben. 
der Mö der Heinrich's IV. duͤrfte ſchwerlich gewußt 
boten, daß er auf Anſtiften der Partei des Herzogs 
0 Eper non handelte; und doch geht dies deutlich aus 
der von PEfioile in feinem ropaliſtiſchen Journale nie⸗ 
u belegten Aufſchluͤſſen hervor. Sin fo geheimniß vollen 
a0 anden iſt oft die Öffentliche Stimme eine Spur, die 
A N nicht verachten darf.“ 
Kd e Regierung hat beſchloſſen, eine Berftärfung an 
zaballerie nach Algier zu ſchicken. Mehreren Regimen, 
ihn, iſt der Befehl zugeichicft worden, daß ein jedes von 
un eine Abtheilung von 20 Dann zu ſtellen habe. 
wilder, Turiner Hof hat ih, mie verſiche t wird, ger 
ef das Verlangen der Franmzoͤſiſchen Regierung zu 
N en, daß der Prinzeffin von Bei a und den Kindern 
di Don Ca lag kein längerer Aufenthalt in den Sar⸗ 
5 niſchen Staaten geſtattet werden mochte. 
an , Spanier Diplomat foll in einem Sch eiben 
W. London vom Sonnabend Abend uͤber die Lage des 
han, eriums Melbourne Folgendes hierher berichtet 


en: „Der König von England ſoll wirklich geneigt, 


SE neuerdings die Whigs aus feiner Nähe zu entfe s 
1 die das Parlament zu revolutionairen Maß egeln 
reißen wollten. Er bätte, heißt es, den Herzeg von 

an uington und Sir Robert Peel nach Windſor beſchei, 
n laſfen, und fie aufgefordert, ihre Anſichten fo zu 

modiſteiren, daß die Gemüther auf ihren Wiedereintritt 
das Kabinet vorbereitet würden. In Folge dieſer 
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Konferenz batte ſich der Herzog von Wellington fuͤe die 
Co porations Bill mit einigen Amendements ausgeſprochen. 
Man glaubt Grund zu der Annahme zu haben, daß die 
Adminiſtration Meldourne's nicht bis Ende Auauſt die 
Geſchaͤfte leiten und daß ein aus Whigs und Konfers 
vativen kombinirtes Kabinet an ihre Stelle treten werde. 
Der Herpa von Wellington ſoll in der Zelt haͤufige 
Zuſammenkuͤnfte mit dem Franzoͤſiſchen Botſchaſter, 
Grafen Sebaſtiani, gehabt haben.“ (Die Engliſchen 
Zeitungen vom Dienſtag enthalten nichts, wo aus man 
auf die Richtigkeit obiger Angaben ſchließen könnte.) 

An der Boͤrſe wollte man heute die Lage des Engli⸗ 
ſchen Ministeriums für ſehr prefär halten. Einige bes 
baupteten ſogar, es wuͤrde durch ein neues Miniſterinm 
erſetzt werden, das aus dem Herzoze von Wellington, 
Sir Robert Peel, Sir J. Graham, Lord Stanley und 
einigen anderen konſervativen Whigs zuſammengeſetzt 
ſeyn wuͤrde. Von der Spaniſchen Grenze war keine 
neuere Nachricht bekannt. Man beſorgte, die Spaniſche 
Regierung würde, um die Is ſurrection in Catalonſen 
zu unterdräden, genoͤthigt ſeyn, die Nord⸗Armee zu 
ſchwaͤchen. 

Herr Marius, ein Arzt in Beaucaire, begab ſich am 
29. Juli in Begleitung eines Hutmachers, Namens 
Artaud, aus Nismes, der gern einen Cholerakranken 
ſehen wollte, zu einem jungen Manne, der an dieſer 
Seuche darnieder lag. Als ſie am Hauſe ankamen, 
wu“ den fie von einem Volkshaufen umringt, welcher 
ſchre, daß er keine fremden Aerzte dulden wolle, die 
bloß die Kranken zu vergiften kämen. Beide wären 
ermordet worden, wenn nicht vier herbeigeeilte Soldaten 
fie geſchuͤtzt hätten. Der Tumult wurde üb:igens fo 
arg, daß die bewaffnete Macht den Poͤbel zerſtreuen 
mußte. i 7 


Paris, vom 12. Auguſt. — Seitdem Marſchall 


Soult in Paris angekommen, iſt er faſt beftändig in 


Konferenz mit dem Koͤnige. 

Der Fürft Eſte⸗hazy iſt von London und der General 
Trejel von Dran hier angekommen. Er hatte fofort 
eine Unterredung mit dem Kriegs Miniſter, den er feld 
bat, ihm einen Nachfolger zu geben. x 

Der Fuͤrſt von Talleyrand wird gegen Ende dieſes 
Monats nach feinem Landſitze bei Valengay zurückkehren. 

Der La Ronciére'ſche Prozeß wird nun beſtimmt am 
fünftigen Donnerſtag vor dem Caſſations Hofe verhan⸗ 
delt werden. Als General- Prokurator wird Herr Dur 
pin das Wort führen; Herr Adolph Chaveau wird das 
5 des Herrn von La Ronciere unters 

ben. 

Mehrere hieſige Journale erzählen Folgendes: 
„Fieschi kann Herrn Thiers nicht mehr ſehen! Die 
Aerzte haben ſich veranlaßt gefunden, dem Miniſter des 
Innern das Zimmer des Kranken zu verbieten, aus 
Furcht, daß deſſen Anweſenheit eine verderbliche Kriſis 
herbeiführen möchte, Es ſcheint, daß dieſt Abneigung 


7 


Fiesches gegen Heren Thiers, die ſich ſchon ffeit acht 
Tagen bemerklich macht, geſtern in dem Augenblicke 
heftig ausgebrochen iſt, wo der Miniſter vor dem Pas 
tienten in Form einer Anſpielung den Namen einer be⸗ 
tühmten Prinzeſſin ausſprach. Fieschi richtete ſich ploͤtz 
lich auf, und überließ ſich einer ſolchen Wuth, daß man 
auf ihn zuſtürtzen, und ihn befänftigen, Herr Thiers 
ſich aber ſogleich entfernen mußte.“ 

Am vorigen Sonnabend, unmittelbar nach einem 
Diner bei dem Muͤnz⸗Director Grafen v. Suſſy, wur⸗ 
den 12 der eingeladenen Perſonen von heftigen Schmer⸗ 
zen und Webelfeiten befallen. Frau v. Suſſy und die 


Herzogin von Otranto, ihre Tochter, ſchienen in einem 


ſehr beunruhigenden Zufande Man glaubte, bei den 
erkrankten Perſonen alle Anzeichen der Cholera zu er 
blicken, und ließ ſogleich einen Arzt rufen, der durch 
ſofortige chemiſche Analye der ausgeſpieenen Subſtanzen 
die Uederzeugung einer Arſenkvergiftung gewann. Durch, 
ſchleunige Anwendung der geeigneten Mittel wurden 
alle erkrankten Perſonen am Leben erhalten, nur find 
einige derſelben, und namentlich die Herzogin von 
Ottanto, noch febr leidend. Man kennt die Urſache 
dieſes Exeigniſſes noch nicht, doch glaubt man es der 
Bosheit zufchreiben. zu muͤſſen. 


S pan ten 


Im Moniteur lieſt man: „Der Gemeinde Rath von 
Barcelona hat alle noͤthige Maßregeln getroffen, um der 
Wiederkehr der Unordnungen vorzubeugen. Am Gten 
Morgens haben Verhaftungen und Hinrichtungen ſtatt⸗ 
gebabt. Der Gemeinde Rath hat ſich Kommiſſarien aus 
dem Volke beigeſellt, mit denen er eine nach Madrid 
zu ſendende Adreſſe adfaßt.““ 

Nach dem Indicateur de Bordeaux vom Sten d. 
wähet die Belagerung Puente de la Reyna's noch immer 
fort, erregt jedoch keine ernſtliche Beſorgniſſe; denn dir 
Belatzurg, heißt es, ſey ſtark, muthig und mit allen 
Vortäthen reich verſehen. — Ungeachtet der Ausfaͤlle 
Leon Sriarte's aus Pampelona treibt die Schaar Maus 
golin's fortwährend ihr Weſen in der Umgegend dieſer 
Stadt. — Nach einem Schreiben aus Burgette vom 
Aten d., lag. General Erafo: in Ojñate in den letzten, 
Zügen. — Auf den Höhen Ludwig's XIV. an der 
Bidaſſoa (auf der Franzoͤſiſchen Seite) haben die Fran⸗ 
zaͤiſchen Behörden: am Eten d. eine Batterle auffahren 
laſſen, um den Beleidigungen, welche ſich die Spaniſchen 
Jaſurgenten gegen das Franzoͤſiſche Gebiet erlauben, 
träftig ein Ende zu machen. 8 

Nach der Election de Bordeaux ſollen Briefe aus 
Madrid mitgetheilt haben, daß die junge Donna Iſabella 
am Fieber leide und man deshalb lebhafte Beſorgniſſe 
habe; denn fie ‚genieße uͤberhaupt eine ſchwaͤchliche Ge⸗ 
ſundheit. 


oder wie wenig dies Schreiben eine Rechtfertigung 
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1 
Man ſagt, bie Verfolgung der Moͤnche babe c 
Catalonien nach Valencia und Murcia verbreitet. 15 
beißt es, die Reglerung zu Madrid habe die Corte“? © 
den 1. September einberufen. 5 


England. 


London, vom 11. Auguſt. — Es iſt bent I 
die Verhaͤltniſſe der Orangiſten⸗Logenſ berichtet u. unge, 
letzt erwahnt worden, der Präfident der Unterſuch 
Comité habe einen auf den Gegenſtand bezuͤglichen fi; 
von dem Herjog v. Cumberland erhalten, der DEM 
publiciet werden ſollte. Derſelbe wird nunmehr alt: 
biefigen Zeitungen veröffentlicht, und lautet, wit an! 
„St. James, Palaſt, 5. Auguſt 1835. Mein 9 
Da ich vernommen habe, daß ziemlich allgemein | 
Meinung vorherrſcht, ich hätte als Goßmeiſte ‚en | 
Orange, Inſtituts in Großbritannien und Irland 7 ge 
dieſer Art in den verſchiedenen Regimentern im Diem 
Sr. Majeftät befördert und ſogar Warrants zu 0775 
Behufe erlaſſen, fo erlaube ich mir, ausdrücklich ur 
Factum in Adrede zu ſtellen; ja ſogar, als ein ſo 
Vorſchlag mir gemacht worden, lehnte ich denſelben m 
druͤcklich ab, mit der Bemerkung, ſelbiger ſey den Ness 
ments und Befehlen des Ober⸗Commando's (Ho 10 
guards) zuweder, und ich weiß daber von kenn gen 
in irgend einem Regimente, außer daß ich mich von , 
men wohl entſinne, daß lange, ehe ich die Ehre geb? 
das Amt eines Gtoßmetſters zu bekleiden, eine Oel 
Loge in dem Aten Regimente (König Wilhelms 7 
beſtanden, ſo wie, daß in den Jahren 1798 die 1 
ziete und Gemeinen bei der Parade im Lager auf 
Swinley, im Beiſeyn Geora’s III. Orangebänder i 
der Btuſt getragen. Sollte ich mich nicht fehr 3 
fo. iſt unſer hochſeliger König Georg IV. ſelbſt len 
Drangemann von der zweiten Loge geweſen. S 1 
Sie mir jedoch nachwetſen können, daß ſoſche Warten 
exiſtiren, fo werde ich fie ſogleich annulkren laſſen 0 
habe ſicherlich keinen ſolchen erlaſſen. wie ſchon ge 1 
Freilich habe ich deren mehrere in Blanes unterzei N 
in welchen aber keine Nummer der Loge und kein der 
angegeben war, da fie mir, von dem Vice, Grozwoge 


für Irland, dem Groß Schatzmeiſter und dem 0 


Seerttait im Voraus unterzeichnet, zugekommen ware, 
Ich bitte um Mittheilung dieſer Angaben zur Bi 
legung der in dieſer Hinſicht aufgeftellten Behauptung 10 
Herzlich der Ihrige, Eenſt.“ — Wer ſich der Ankl 5 

erinnert, die im Unterhauſe gegen den Herzog erh? jet 


wurden, wird auf den erſten Blick erkennen, wie nd 


hält, Indeſſen find feitdem durch Herrn Finn, daß 

Parlaments Mitgliede, welches die Motion des 9 f 

Hume unterſtützte, in dem Courier noch mehrere # 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Seils“ 


— 


* 7 
a 7 


* 


(Fortſetzung.) 
did. bezuͤgliche Aktenſtͤͤcke public € worden, aus 
Das "bier einige Auszüge mitgetheilt werden mögen. 
Endreſultat iſt, wie Herr Finn fagt, „daß in 
land elne vollkommen organifirte und bewaffnete 
* ſchwo ung (eonspiracy) gegen den geößeren Theil 
ep ation eriftirt, an deren Spitze ein P.im von 
= Tür ſteht.“ — Die Abſicht, dem namen Orden eine 
wultai-iſche Einrichtung zu geben, ſcheint ſchon bei der 


in 
fung der Statuten zum Grunde gelegen zu haben, 
. den Statuten vorangeſetzte 


auf deutet ſelbſt das 

hr hin: es lautet: „Stelle ihnen Rechte und Ge⸗ 
„ daß du fie lehrſt den Weg, darin fie wandeln und 
un, Verte, die fie thun ſolen. Siehe dich aber um 
* allem Vocke nach redlichen Leuten, die Gott fuͤrch 
ht wahthaftiglich und dem Geiz frind find, und feße 
g lch über Taufend, Etliche über Hun bert, Etliche 
0 Funfzig und Etliche über Zehn. (I. Moſe XVIII. 

Der Zweck des Ordens geht aus einer, 


| 213 — 
Da der großen Loge erlaſſenen „Proelamation an die 
N), Es heißt darin unter Ande⸗ 


U 
do. Nation“ he vor. 
. „In der gegenwä-tigen Zeit iſt unfere Relision 
de toht durch die Künfte des Papisımus und die Angriffe 
ue Unglaubens; während unſere Berfaflung durch den 
ugtismus angegriffen und durch Factionsweſen verletzt 
N „Gegen dieſe doppelte Gefahr wurde die Orange, 
aſtitution geſtiftet. Wir wachen keinen Anpruch auf 
do, Kab aus ſchließlicher Loyal tät oder aus ſchließlichen 
koteſtantismus. Aber wir ſchließen jeden von uns aus, 
lag Glaube nicht Proteftantismus, *) deſſen Grund, 
nicht Loyalität iſt. Sonſt aber ſchließen wir Nie⸗ 
manden aus; unſere Verbindung nimmt jeden Britten 
auf, ja fle ladet jeden Britten zum Beitritt ein, deſſen 
Neligion und Charakter jene Proben beſteden kann. 


v 


tie Regeln liegen offen vor, nicht nur allen Mitalie⸗ 


dern der Verbrüderung, jondern der ganzen Staats Ger 
Zan Wie baben keine Reſervationen als nur die 
5 ichen und Symbole an denen die Orange Männer 
nander erkennen; und dieſe Myſterien ſind durch die 
: ſetze des Landes nicht verboten.“ — Ueber den An, 
beit des Herzogs v. Cumberland an der Verbruͤderung 
Aeden folgende Citate näheren Aufſchluß. In einem 
si Protokolle heißt es: „Bei der jährlichen Verſamm⸗ 
nun, der großen Loze des Reiche, gehalten in der Woh⸗ 
dung des ſehe ehrenwerthen (Mitgliedes des geheimen 
nn in London am 4. Junt 1834, 
8 Sr. Koͤni, l. Hoheit des Prinzen 

a braucht kaum erinnert zu werden, daß hier unter 
ii eſtantismus immer nur die Confeſſion der anglikaniſchen 

ce zu verſtehen it. N 
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Freitag den 21. Auguſt 1835. 


Eruſt, Herzogs von Cumberland, 
Reichs, wurde der nachſtehende Codex der Geſetze und 
Verordnungen für die feinere Regierung des Ordens 
genehmigt und ſanctionirt.“ — In dieſem Codex findet 
ſich folgende Stelle: „Die Angelegenheiten der Inſtitu⸗ 
tion werden verwaltet durch den Reichs ⸗Großmeiſter, 
den Vice-Großmeiſter des Reichs, und die große Reichs⸗ 
Loge, welche nur zu Regierungsgeſchaͤften zuſammentritt 
und aus folgenden Würdenträgern beſteht: 1) dem 
Reichs⸗G oßmeiſter, welcher der Befehlshaber (Chief) 
und das oberſte Haupt iſt. Sein Amt behalt er auf 
immer, und übt es ohne alle Kontrolle; daſſelbe iſt ganz 
der Loyalität und Rechtlichk it desjenigen Orange⸗Man⸗ 
nes anverftaut, der eines fo hohen Ehrenpoſtens wuͤrdig 
befunden wird; 2) dem Vice⸗Großmeiſter des Reichs, 
durch den Großmeiſter ernannt, und für den Fall der 
Abweſenheit oder im Auft age deſſelden mit gleicher 
Macht verſehen; 3) dem woblehrwuͤrdigen Lord Praͤla⸗ 
ten des Ordens (dem Biſchof von Salisdurv) 4) den 
deputirten Groß Caplänen des Ordens (dieſe geiſtlichen 
Würdenträgen erſcheinen in der großen Loge in ponti- 
ficalibus; ihre Inſignie bildet außerdem eine purpurue 
Schärpe mit goldenftoffenen Baͤndern, goldenen Frangen 
am Ende und mit orange ſeidener Borde beſetzt.) 5). die 
deputitten Meiſter von Grafſchaften, Städten und Bur⸗ 
gen welche Mitglieder ins Parlament ſenden, durch die 
große Reichs⸗Loge ernannt.“ — Ferner: „Dem Groß⸗ 
meiſter, oder in feiner Abweſendeit dem Vice⸗Groß⸗ 
meiſter iſt die Sorge für das Wogl des Ordens übers 
tragen; doch konnen ihnen keine befondere Functionen 
oder Pflichten vorgeſchtieben werden, denn ihre Macht 
und Gewalt iſt willkürlich, unsingefchränft und abſolut.“ 
— Der Art. 4 endlich der oben erwähnten, unter dem 
Vorſitze des Herzogs von Cumberland genehmiaten Sta- 
tutes ha: monitt nicht mit der Behauptung, der Herzog 
wiſſe nicht, doß Militairs Mitglieder des Ordens wer⸗ 
den können ; (bekanntlich zähle derfelbe deren 200,000); 
Er lautet nämlich: „Niemand kann in die Verbindung 
aufgenommen werden gegen eine Gebühr von weniger 
als 15 O., oder in den „Pu pur Orden“ avancirt wer⸗ 
den, für weniger als eine Extra- Abgabe von 5 S., 
ausgenommen bei Unteroffieieren, Soldaten und Motro⸗ 
fen, deren Aufnahme Gebuͤhren nach dem Ermeſſen der 
Loge zu ermäßigen find.” — Die große Loge ernennt 
für die Zeit, wo fie nicht verſammelt iſt, einen Ausſchuß 
zur Verwaltung der laufenden Geſchäfte, die ſogenaunte 
„große Comité der loyalen Orangeinſtitution“ 3 dieſe Cor 
mité erließ im Anfang d. J. einen Aufruf an den Tory⸗ 
Elubb zu Carlton, in welchem folgende Worte vo fon 
men: „Die lopale Orangeinſtetution wird regiert durch 


Großmeiſters des 


* 


einen Großmeiſter, dem erſten Prinzen von Gebluͤt, wel⸗ 
cher mit Hälfe von Mitgliedern des Adelſtandes und der 
Gentty, ausgezeichnet durch Loyalität, Kenntniſſe und 
tiefe Weisheit, im Stande ſeyn wird, (wenn die Ger 
ſellſchaft ſich noch weiter ausgedehnt und verzweigt ha⸗ 
ben wird) in jedem Theile des Reiches faſt Alles, was 
es in der Staat⸗⸗Gemeinde Achtungswerthes giebt, zu 
beſehligen, und fo in ſeder Gegend eine Phalanx aufs 
zuſtellen, die zu ſtark ſeyn wird, um durch die Deftrucs 
tiven ͤͤberwältigt zu werden — welches ſowohl eine imo» 
raliſche als auch eine anerkannte phyſiſche Kraft der 
Regierung des Königs beilegen, und dieſelbe in den 
Stand ſetzen wird, die tyranniſche Macht des Volkes 
zu unterdruͤcken, die man fo wahnſinniger Weiſe ins 
Leben gerufen hat.“ — Als im Anfang dieſes Jahres 
Sir R. Peel den vergeblichen Verſuch machte, ſich ge 
gen den Willen des Volkes in dem Miniſterium zu ber 
baupten, richteten die Orange⸗Bruͤder von Birmingham 
an den Herzog von Cumberlond eine Adreſſe, „zur voll: 


ſtaͤndigen Anerkennung des Sr. Maj. verfaflungsmäßig - 


beilwohnenden Rechtes, bei jeder Gelegenheit feine Koͤ⸗ 
nigliche Prärogative in Ernennung Eutlaſſung oder Bei⸗ 
behaltung derjenigen Diener zu üben, von welchen die 
Krone Rath anzunehmen hat“ — worauf der Herzog 
von Cumberland unter Anderem antwortet: „Es iſt 
vielleicht uͤberfluͤſſig, daß ich hier des Geichreis erwaͤbne, 
welches von einem factidfen Theile unſerer Gegner, fetzt 
allgemein unter dem Namen der Deſtructiven bekannt 
callſo die gegenwärtige miniſterielle Partei) erhoben 
wird und uns Handlungen voiwirft, welche man die 
Frechheit Hat, für illegale auszugeben. Dieſe Vorwürfe 
ſind aber völlig ungegruͤndet.“ — Schon hieraus geht 
die politiſche Tendenz der Aſſociation hervor, indeſſen 
giebt es dafür noch direktere Beweiſe. So berichtet 
der Meiſter einer Provinzial Loge dem Central-Comité: 
„Seitdem die Manie der Reform- Ueberhand nimmt, 
wird es nicht befremden zu bemerken, daß auch ein klei 
ner Theil der Brüder von den fanften Feſſeln ihrer 
Tauſchunzen umſtrickt ward. Ohne Zweifel haben Sie 
von dem Triumphe gehort, den wir durch die Wahl 
des John Entwiſtle Esg., über den Whia » Candidaten 
erfohten haben, Dennoch bin ich nach Erlangung dies 
ſes Sieges noch nicht ganz zufrieden, denn es haben drei 
von den Mitalledern unferer Loge, gegen die Grundſaͤtze 
unſer loyalen Inſtitutlon, für die Whig⸗ Partei geſtimmt. 
Die Namen dieſer drei Perſonen, die gegen uns ſind, 
heißen: (folgen die Namen). Die Beüder meines Dir 
ſtrikts fordern laut die Ausſtoßung dieſer Uebelthäter.“ 
— Ferner heißt es in einer Adreſſe der großen Loge: 
„Da es zu jeder Zeit nothwendig iſt, daß die Neprär 
ſentanten im Parlamente Leute ſeyen, die aus Prin, 
zip die herrſchende Kirche und die beſtebende Staats, 
Einrichtung vertheidigen, wo koͤnnte wobl zur ſicheren 
Erreichung dirfes Zweckes dei jeder Wahl ein deſſeres 
Mittel gefunden werden, als die Mitwirkung der Orange 
Männer? Und damit die Wähler im Stande feyen, 
den Patrioten vom Demagogen, den ehrlichen Mann 


- 


vom Betrüger zu unterſcheiden, wo koͤnnte darüber 5 
leichter Belehrung zu erhalten ſeyn als von der gu 


Loge der Inſtitution, welche, da fie mit allen ie 


Filial Logen in unanterbrochener Correſpondenz fieht, 
Mittel defigt, die Grundfäge jedes Mannes im gage 
Lande zu kennen. (1) ache 
In der letzten Sitzung des Unterhauſes kam bie Sh 
wieder mehrfach zur Sprache. Am Freitag fragte 
Wallace, wer der deputirte Großmeiſter der Orange, 
für Schottland ſey, und erhielt von Herrn Finn 5e 
Antwort: der Herzog von Gordon, Commandant 
Citadelle von Edinburgh und Chef eines Königl- inch, 
Regimentes bekleide dieſen gefährlichen Poſten. — ef 
Abend ſodann beantragte Herr Hume, da die 
chungen der Comité über die Orange Logen in 4 
beendigt ſeyen, fo möge eine Comité zur Unterſuau 
über die Logen in England und Wales, in Schotilal. 
und den Colonien niedergeſetzt werden. Die Mi, 
Rice und Palmerſton erklärten ſich file dieſen Antrag, 
die Tories dagegen verlangten Ausſetzung der Diseacſe 
darüber, weil es ſchon zu ſpaͤt am Tage ſey. 4 
vielem Hin und Herreden wurde abgeſtimmt. u 
gaben ſich 14 Stimmen für die Auslegung, 39 
gen. Man discuticte alſo weiter. Um 2 Uhr N 
beantragte Lord Sandon abermals die Ausſetzung, 
demſelben Grunde; und abermals ſprach ſich diesel 
Majprität dagegen aus. Indeſſen machten die Her 
Shaw, Nichols u. A. immer neue Vorſtellungen gene! 
die zu ſchnelle Verhandlung der Sache; man macht, 
ihnen aber von der Gegenſeite bemerklich, daß durch dit 
Annahme der Motion, nämlih die Anordnung eine 
Unterſuchung, niemand präjudicirt werde; ſo wurde all? 
noch einmal über die Motion ſelbſt abgeſtimmt und dia, 
ſelbe (gegen 3 Uhr) mit der Majorität von 40 Seh 


geil! 
1 lend 


men gegen 13 angenommen; dann aber die ferne 


darauf bezuͤgliche Diecuſſion auf heute Abend ausgeht“. 


Es find hier koſtbare Geſchenke von dem Könige von 
Oude an unſern Koͤnig angekommen, de en Werth auf 
80,000 Pfund gefbägt wird. Sie beſtehen u. A. aus 
einer Bettſtelle und einem Tiſche von maſſivem Golde, 
aus zwei Stühlen von maſſivem Sllber, alles mit groben 
Kunſt und Geſchicklichkeit gearbeitet. Ferner befinden 
ſich dabei 2 Elephanten, 2 arabiſche Pferde und zwe 
Büffel, von einer ganz eigenthuͤmlichen kleinen Gattung. 
Die Fuhrer find in prachtvolle Gewänder von Scharl 
und Gold gekleidet, auch die Decken der Elephant! 
mit Gold und Silber durchwirkt. 2 \ | 


DD: nme . f 
Kopenhagen, vom 11. Auguf, — Man ſptich, 
davon, daß Daͤnemark feine jetzt ganz unnutzbar gewe 
denen Beſitzungen in Oſtindien (Tranquebar u. fr | 
an England verkaufen wolle. a 
Aus Schweden erfährt man, daß JJ. KK. DIA 


der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit dem 77 


v. Leuchtenberg zu Lande über Uddewalla und Karls 
wieder nach Stockholm abgereiſt waren. 


N 


„Aus Co 


Mis cel le n. 
| blenz wird unterm 10. Auguſt berichtet; 
Herr Gaſtwirth Kirſch in Ebrenbreitenſtein bat 


den eine Probe neuen 1835r weißen Weines aus 
dib, deinberge von Eltville erhalten. Der Wein war 


ub, lieblich und kräftig; er war aus fogenannten Frucht, 
n gewonnen. N 


9 


| a Marſeiller Blatt verſichert, 8 Arbeiter daſelbſt 


gag dadurch von der Cholera geheilt worden, daß ſie 
Wh beim erſten Anfalle ein großes Glas Oel, mit 
In 


u gemiſcht, austranken. Viele Aerzte, insbeſondere 


\ du panien „ ſollen dies Mittel mit Erfolg angewendet 
n i 


* 


In Paris ſuchte jetzt ein Wiener, Namens Godard, 


Mltend zu machen, daß die Erde unbeweglich ſtill ſtehe 
und die Sonne nur 5000 Franzoͤſiſche Meilen von der 
erde entfernt ſey. 8 0 


b n * 
hi Entbindungs , Anzeige. 

die heute Vormittag um halb 12 Uhr erfolgte glück, 
hr e Entbindung feiner Frau, Mathilde, geb. Junge, 
en einem muntern Mädchen beehrt ſich entfernten 
Vertpandten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Schweidnitz den 19. Auguſt 1835. 

a Haacke, Archidiaconus. 


Se, 


bey Auf vielfache Anfragen, 8 
ti rſtehenden Pferderennen keinen erwuͤnſchten Platz 
chtungen Folgendes zur Nachricht: 8 
1) Die Zuſchauer Pläge auf der Tribune 


Todes Anzeigen. 


2 Berfpyätet) 

Hiermit erfuͤllen wir die traurige Pflicht, entfernten 
Verwandten und Freunden das am 11ten d. M. Abends 
11 Uhr enfolgte Ableben unſers einzigen geliebten Soh⸗ 
nes Hugo nach 17ſtündigem Krankenlager an Gehirn⸗ 
entzündung, in einem Alter von 4 Jahren und 8 Mor 
naten, ergebenſt anzuzeigen. 
Klein- Jeſeritz den 18. Auguſt 1835. 

: Richter und Frau. 


Am 19ten d. M. früh um 3 Uhr ſtarb, bei feiner 
kräftigen Natur nach einem langwierigen Todeskampfe, 
mein Schwiegerſohn Georg Theodor Bretſchneider, 
Pfarrer zu Ruͤgersdorf und Eiſenberg, Strehlenſchen 
Kreiſes, an der Lungenſchwindſucht im Zäſten Lebens⸗ 
jahre. Die troͤſtende und ermuthigende Kraft des Chris 


ſtenglaubens hat ſich an dem Sterbenden herrlich de⸗ 


währt. Zugleich im Namen ſämmtlicher Hinterlaſſenen 
widme ich, ſchmerzlich ergriffen, dieſe Anzeige entfernten 
Freunden des Vollendeten, mit der Bitte um ihre ſtille 
Theilnahme. Breslau den 20. Auguſt 1838. 
Schärf, Seminars Director. 


Ä Theater Anzeige. 

Freitag den 21ſten: Concert der zehn 
jährigen Gebruͤder Eichhorn. 
„Die Priſe Tabak.“ 


und zwoͤlf⸗ 
Vorher zum erſtenmale: 
Schwank in 1 Akt von Adalbert 


vom Thale. Zum Beſchluß: „Paris in Pommern.“ — 


Sennabend den 22ſten: Des Adlers Horſt. Oper in 3 Akt. 


— — :. — —-—-— 7 
 Schlesischer Verein 


für.Pferderennen und Thierschau. 
welche groͤßtentheils aus der Beſorgniß entfpringen, bei dem am 9. September d. J. 
zu bekommen, gereicht ‚über die deshalb getroffenen Ein⸗ 


ſind um eine Reihe Baͤnke ve mehrt worden. 8 


2) Die Antheil nehmenden Vereinsglieder, welche die zum Eintritt beſaͤhigende Hutſchleife nicht dis zum 

| 2iöſten d. M. — in Breslau durch den Kolporteur — in der Provinz durch die Herren Korceſponden⸗ 

ten des Vereins — ethalten haben, wollen ſolche in dem Debits Bureau, Weidenſtraße No. 30, gegen 

| 1 Nihlr. 10 Sgr. gefaͤlligſt in Empfang nehmen. Neuhinzutretende Mitglieder erlegen zugleich, wie 

8 ſchon bekannt, 1 Rthlr. Eintrittsgeld ein für allemal. Nicht Actionaire koͤnnen nur, ſo weit es der 

7 Raum noch geſtattet, und nur an Ort und Stelle, Billets zu 2 Rthlr. erhalten. Daſſelbe gilt für 

Actionaire, welche ihre Hutſchleifen nicht bereits aus dem Vereins Bureau bezogen haben. f 

| Um den Damen, welche ſich einen ſichenn Platz zu reſetviren wänfhen, hierzu Gelegenheit zu ſchaffen, 
find 200 genummerte Sperrſitze quf der Tribüne eingerichtet. Die gleihen Rechte aller Vereins⸗ 

glieder erfordern es aber, daß dieſe Sperrſitze noch beſonders bezahlt werden Es wird ein folder Pla 
nur gegen Wiederzuruckgabe einer bereits geloͤſten Hutſchleife mit Erlegung eines Zuſchuſſes von drei 
Thalern, vergeben. Die dies faͤlligen Billets werden vom 3. September, Morgens 8 Uhr ab, im 

Büreau des Vereins zu haden ſeyn. Die Sperrfise duͤrfen nur von Damen eingenommen werden. 

Um vorgekommenen Mißdräuchen vorzubeugen iſt es unerlaͤßlich, daß die Hutſchleifen und Billets 
nicht blos am Eingange vorgezeigt, ſondern während der ganzen Dauer des Feſtes auf den 

Hatten getragen werden. Die Verabſaͤumung dieſer Voeſchrift ‚würde die Hinwegweiſung aus 
Ex dem geſchloſſenen Raume und von den bereits eingenommenen Sibplägen zur Folge haben. 

| 5) Zu den Parketplätzen werden keine Billets ausgegeben, ſondern das Eintrittsgeld a 20 Sgr. 

7 bar an der Kaffe erlegt. Hinausgehende erhalten Contre, Mat quen. x) 

N Dreslau den 20. Auguſt 1835. 


Das 


5 5 
unmſttel 


— 


Direciorium des Vereins. 


a. 


Reue Bücher, 


fs erſchienen =. zu haben find 
€ 2 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 


carton. 
Balzoc, v., erzäblende Schriften, deutſch bearbeitet 
von F. Seybold. 
12. Stuttgart. geh. 2 5 
Brewern, G. v., das Verhaͤltniß der Staatsverwal⸗ 
tungsbeamten im Staate. ar. 8. Riga. geh. 2 Kthlr. 
Hetting, C. Or., die Kinderktankheiten und ihre 
Diatetiſch⸗medizin. Behandlung. 8. Leiplig. geh. 23 Sgr. 
Journal für Moͤbelſchreiner und Tapezierer, gezeichnet 
von W. Kimbel. In Stein gravirt. ıfle und ate 
Lieferung. quer Fol. Mainz in Umſchlag. ! Rtlr. 15 Sgr. 


So eben iſt in obiger Buchhandlung angekommen 


und kann von den geehrten Herten Beſtellern abgeholt 


werden?; 25 
Allgemeines Landrecht 
- für die 
Preußiſchen Sta ae e n. 
Un veränderter Ab ruck der Ausgabe v. 1821. 


A Thle, mit Regiſter zu g. geheftet. P eis 3 Nihl. 15 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Königlichen Fiskus wird der 
Stellmacher Franz Titze aus Schoͤnau, Leobſchuͤtzer 
Kreiſes, welcher ſeinen Aufenthaltsort in Koͤnigl. Lan⸗ 
den verlaſſen hat, dierdurch aufgeſo dert, ſich in dem 
auf den 26ſten November 1835 Vormittags 


10 Uhr vor dem Herrn Ober Landesgerichts Referen ⸗ 


darius Pohl angeſetzten Termine allhier zu geſtellen, uͤber 
ſeine geſetzwidrige Entfernung ſich zu verantworten und 
ſeine Zuruͤckkunft glaubhaft nachzuweiſen, widrigenfalls 
“ge nach Vorſchrift der Geſetze, wegen ſeines unerlaub⸗ 
ken Austritts mit einer willkuͤhrlichen Geld oder Ge 
fänarußſtraſe belegt werden wird. 

Ratibor den 27ſten Januar 1835. . 

Königl. Ober⸗Landesgericht von Oberihlefien. _ 
Bekanntmachung. 

Der mittelſt Verfuͤgung vom 13ten. April d. J. über 
das Vermögen des Kaufmanns Trauvott Sylvius Theo 
dor Schwartzer eröffnete Concurs, iſt mit Einwilli⸗ 
gung lämmtlicher bekannten Gläubiger und in fo weit 
dieſe nicht nachgewieſen worden, gegen Depoſition ihete 
Fotderungen, wieder aufgehoben worden, und es fallen 
daher die zur Connotation auf den iſten September und 
Zoſten October d. J. anberaumten Te miue weg. 

Breslau den 13ten Auzuſt 1835. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht bieſiger Reſidenz. 


r 


oͤffentlicden Ken tniß gebracht: doß der zum Ren W737 
taillon (Neuma ktſchen) 10ten banbweb. K. meet , 

hoͤrige Dre Hgätser, George Kieſewertet aus er 
lern, Dreelauer Kreiies, durch zwei gleichtautene 1% | 


In Criminal Unterſuchunchsſachen wider Br 
gärtner Kieſewetterichen Eheleute, wird hiermit 


kenntniſſe de publicato 27ſten Februar und 131 


guſt d. J., in Betreff des Militatr⸗Verhältniſſ⸗s "rn 


tigt, darch die Allerboͤchſte Kabinets O dre vom 

v. M., wegen eines unter erſchwetenden Umſin 
veruͤbten und zualeich dritten Dieb ſtahls, auß: 
dreimonatlichen Zuchtbausſtrafe und nachheriger D ” 
tion im Correctionsbauſe bis zur Beſſerung und No ; 
weis des ehrlichen Erwerbes, auch einer körperlichen 310 


tigung von 40 Peitſchenhieben, mit Ausſtoßung ft 2 
®- 


dem Soldatenſtande beſtraft und für unfaͤhlg 
worden iſt, je das Bu gerrecht oder den Beſitz 


ene 


Grundſtuͤcks innerbalb der Koͤnigl. Preuß. Staaten K 


erwerben. Breslau den 14ten Auguſt 1835. 


Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 


2 REN 


Bekanntmachung. d 

In der Criminal⸗Unterſuchung wider Winkle! 2 
Mitſculdige wird hierdurch zur öffentlichen Kindle, 
gebracht, daß der Branntweinbrenner und Land A 
mann Johann Gottlieb Winkler aus Jankwitz, Eh 
marktſchen Kreiſes, durch zwei gleichlautende Ertel 
niſſe des bieſtzen Königl. Ober LandesGerichts de pu f 
den 17. Februar und 14. Auguſt d J. und in Belt 
des Militair Ves haͤltniſſes, beſtaͤtigt durch die Tu, 
hoͤchſte Kabinets Oldre vom 17ten v. M. nach buch, 
wegen Diebſtahls vorhergegangener dreimal'ger orden, 
licher Beſtrafung wegen Veruͤbung eines gemalt 
Diebſtahls, mehrerer Diedſtähle unter erfchwert!” , 
Umftänden, zweier kleiner gemeiner, ſämmtlich zur Nac 
zeit begangener Diebſtaͤhle aus dem Soldatenſtande or 
geſtoßen, auch zum Erwerbe des Buͤrgerreckts oder 7; 
ſitze eines Grundſtuͤcks in den Koͤnigl. Preuß. Stabe, 
für unfähig erklärt, ferner zu einer dreijäßrign 
bausftrafe und 30 Peitſchenhieben und nachher 
Detention im Cortectionshauſe bis zum Nachweiſe 
ehtlichen Erwerbs und der Beſſerung verurthellt w 
den iſt. Breslau den 18. Auguſt 1835. 


Das Königliche Inquiſitoriat. 


Oeffentliches Aufgebot. ww 
In einer dei uns ſchwebenden Criminal. nterſuchunte 


ſache find als wahrſcheinlich entwendet in Beſchlag E 


nommen worden: Abel 
1) Eine Bronce RepetirUhr, das Uetwerk Br 
ſich in einem viereckigen Gehaͤuſe, welches auf A 
beinahe 4 Elle lan en und gegen 4 Zoll breiten 
geſtel auf der einen Seite ſtibt; daneben auf dem en 
übrigen leeren Raum ſteht eine Fiaur mit Saen 
befeſtigt, dieſe ſtellt einen Ritter in paniſcher Tg, 
vor; auf dem Unrg-häufe leut ein Hut mir Bean 
darunter eine Role, auf deren hervorragendem 


6 i u t l d 
*die Deeſch, 


bl, 


Mh 


— — — 


1 


Wort VNV) ein zeſchlagen if; das Zifferblatt 
don Emaille, worauf die Worte Kinable Palais 
Hale No. 131 ſteben; beide Weiler find von blau 
gelaufenem Stahl; 
else, welches vorn auf Löwenſäßen ruht, befinden 
2 ſpaniiche Figuren; 2) ein alter ſilberner Eßloͤffel 

f de undetem Griff und ven Zeichen P. B.; 8) fünf 
berne neue Eßlöffel wit ſpitz zulaufer den & iffen ohne 
1 4) 6 füberne neue Therloͤff l in gewohnlicher 
00 gezeichnet K.; 5) ein dergleichen gezeichnet K. G.; 
7 3 fülberne alte Theeloͤffel, gezeichnet v. E. F. 5.5 
7 eine ſüberne inwendig versoldete Sahnkelle, gezeich⸗ 
. B. K.; 8) eine Zuckerzangs mit Zwicken in 
else m, die eine Zwicke mit E F., die andere 
B. gezeichnet; 9) 8 Stuͤck Meſſer und Gabeln die 

Ringen breit, oben gerundet, die Griffe von ſchwarz 
Fbreßtem Horn, die Gabeln dreizankig mit gleichen 
rigen, 10) 2 Pfeifen Spaarköpſe mit Gemälden und 
h aß plattirten Deſchlaͤgen; 11) ein Stuͤck grauer 

ros de Naple, 14 Ellen; 12) desgleichen 11 Ellen; 

3) ein Reſt hellblauer Gros de Naple, 15} Elle; 
140 ein Reſt dunkelblauer Gros de Naple, 65 Elle; 
5 ein Nett cheegrüner Levantin, 174 Elle; 16) ein 
Aeſt grauſchuppiger Holenzeug, 133 Elle; 17) eln Frauen 
Aluederrock von demſelben Zeuge, ohne Futter; 18) ein 
Hüllen, Wederzug von dunkelblauem Gros de Naple; 
19) ein Frauen- Uebertock von grünem Gros de Naple, 
Mit roth carirtem Futter; 20) ein olivengrüner Manns, 
duc; 21) ein Paer ſchwalde Tochbolen; 22) 5 Loth 
geſponnege weiße Lammwolle. Diejenigen, welche ihr 
igenthum an dieſen Gegenſtaͤnden nachzuweiſen ver⸗ 

Mögen, werden hierdurch aufgefordert, ſich bei dem uns 
krzeichneten Spnquifitortat und zwar ſpäteſtens in dem 
Herin Ober Landes Gerichts » Referendarius 
11. September d. Fi 
9 Uhr anberaumten Termine in dem 

erhoͤrzimmer No. 15 zu melden, ihre Vernehmung 
und hiernächſt die Aus antwortung gedachter Sachen, 
ſonſt aber zu gewärtigen, daß daruͤber anderweitig ges 

ſezlich werde verfügt werden. ; f 

Breslau den 17. Auguſt 1835. 2 5 

ö Das Königliche Jaquiſttoriat. 


RMoth wendiger Verkauf. f 
Der Bierhof No. 316, zu Görlitz noch dem Mate: 
> Halmerth auf 9960 Nehl. und nach dem Ertragswerthe 
auf 10,256 Nehle. 20 Sgr. abgeihäßt zuſolge der nebſt 
Hopotrhekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
dlamſebenden Taxe ſol am 1 1. Februar 1836 Vor 
mittage um 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 

ſubdaſtirt werden. zu Goͤrlitz. 


3 Betanat machung. 5 
Wegen der Fidelcommiß⸗Eigenſchalt des Rlttergutes 
Tiſchocha im Laubaner Kreiſe, wird hierdurch im Auf⸗ 
tage der Königl. Hochtöbl. Gederal-Commiſſion zu 
Soldin nach 5. 11. des Geſetzes über die Ausführung 
der Gemtinheitstheilungs“ und Ablöſungs Ordnungen 


SER 


% 


Landgericht 


— DT. 


auf der vordern Seitenplotte des der Genehmi sung 


2 1 10 Fächern ’ 


— -- 


bekannt gemacht, daß zwiſchen dem Dominio Tzſchocha 
und den Beſitzern der Tiſchochaer und Hagendorfer 
Mühle unterm 1Aten December 1833 mit Vorbedalt 
der betreffenden Behoͤrden, die gegen 
ſeitigen Leiſtungen abgeloͤſt worden find: - Allen denje ; 
nigen, welche bei dieſer Abloͤſung ein Intereſſe zu bi 
den vermeinen, wird hiermit übe laſſen, MH binnen 
6 Wochen bei dem unterzeichneten Gerichts Amte and 
fpäteftens ſich in dem deshalb auf den 17ten Ses 
tember c. in der Gerichts⸗Amts- Kanzlei zu Ty chocha 
Bormittaas um 10 Uhr anberaumten Termine zu melden 
und ſich übe- den Abloͤſungs Vertrag zu erklären, wider 
genfalls die Nichterſcheinenden die geſchehene Auseinander⸗ 
ſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und wit keinen 
Einwendungen dagegen werden gehort werden. 
Lauban den 27ſten Juli 1835. f 
Das Patrimonſal Gericht der Herrſchaft Tzſchocha. 
Koenigk, Juſt. 
TBB Fa Se VVT 
Bekanntmachung. 

Es iſt nicht allein bier am Orte, ſonde rn auch im 
Kreiſe das Bedürfnis fühldar und der Wunſch laut ge⸗ 
worden: es moͤchts ſich hieſelbſt ein Maurermeiſter und 
ein Zimmermeiſter, bereits approbirt und mit tuͤchtigen 


Kenntniſſen und Erfahrungen ausgeſtattet, niederlaſſen. 


Indem wir dies hiermit bekannt machen, vetanlaſſen 
wir die darauf Rückſicht nehmenden Meiſter, ſich unter 
Beifügung der nöthigen Atteſte, bei uns zu melden. 
Rawicz im Augzuſt 1835. 
Der Magiſtrat und Stadtverordnete. 


Auctions Anzeige. 

Dienſtag als 
darauf folgenden 
mittags 2 Uhr 


den 22. Septemder 1835 und die 
Tage von Vormittags 9. und Nach⸗ 
werden in dem am Ringe, der Haupt- 
wacht gegenüber belegenen, dem Kaufmann Beer jur 
gehörigen Haufe, mehrere Specereis; Material, Farbe 
waaren und diverſe Tabacke, als Genrd’arms Taback. 
Pemnudes, märkiſchen Swieenz, Schmiedederger Stadt⸗ 
länder, achter Domingo, geſchulttener Virgin, gefchn:ttes 
ner reiner Portorico, Tonnen, Canaſter, aͤchte Virain⸗ 
Blätter, märkiſche Blätter, märkiſcher und ſchleſiſcher 
Kraustaback und ein Eentner feines Jagdpulver ıc., ſo 
wie ver ſchiedene Laden, Utenſt ien, unter Andern ein 
großer Ladentiſch mit Schuͤben, ein Regal mit circa 
verichiedene Regale ohne Fächer, große 
und kleine Waagen, ein eiferne Moͤrſer, mebrere 


- Ziffer, eine große Hauswaage mit eiſe nen, Balken, 


mehrere meſſingne und eiſerne Gewichte, eine große 
tiene Kaſſe, ein eiſerner Ofen, mehrere Meubles, 
Haus: und Kücengeräihe und dersleichen mehrt an den 
Meiſt, und Beſtbietenden nur gegen baldige baa e Ber 
zahlung öffentlich verſteigert, wozu ſich zahlungsfäh ge 
Kaufluſtige an beſtimmtem Termine in oben genanntem 
Locale einzufinden haben. - 5 
Schweidnitz den 18. zu 1835. 


ande, Actuartus. 


* 
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Im Verlage der Ernſtſchen Buchhandlung, 10 | 


Verkauf von Pferden. 


Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Weihbiſchofs, 


Herrn von Schuberth, gehörigen zwei Wagens Pferde, 
ki ſchbeaune 


Morgens um 11 Uhr auf der Domſtraße vor der Re, 
ſiden) Nro. 7. öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung in Courant verkauft we den, 
. wir Kaufsluſtige hiermit eraebenjt einladen. 
teslau den 18ten Auguſt 1835. 
Die Weihbiſchof von Schubertſchen Teſtaments⸗ 
Exccutoren. Koch. Anders. 
äUpNUN—ô—ẽ ͤæ —ͤ—ę—H 

EN A W Ver id e. 

Eine Parthie ſriſche Gardeſer Citronen fol Montag 
den 24ſten Auguſt früh 11 Uhr auf dem hieſigen Pac, 
hof unverſteuert an den Meiſtbieterden verkauft werden. 

C. A. Fähndrich. 


Einige sehr schöne Rittergüter 
bei Breslau und in verschiedenen anderen frucht- 
baren Gegenden Schlesiens belegen, hat zum 
Verkauf im Auſtrage das Anfrage- und Adress- 
Bureau (altes Rathhaus.) 
Beamten, Hauslehrer, Secretaire etc, und 
ekonomie-Eleven werden stets besorgt und ver- 


sorgt vom Anfrage- und Adress-Büreau, 


. 
1 


x 


Ein 6octaviger Mahagoni + Flügel 


ſteht billig zu verkaufen im Anfrager und Adreß Bureau 
(altes Rathhaus.) { 


U 


Waſſer⸗Ruͤbenſaamen 
iſt wiederum billigſt zu haben bei 
SR C. Mon haupt, 
Saamen⸗Niede lige Ring No. 41. 


; eta Angels 
In der Buchhandlung G. P. Aderh 1; 


in Breslau (Ring, und Kränzelma'kt Ecke), A. Ter 


im Leobſchütz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 
Allgemeines Landrecht 


für die Preuß. Staaten. . 
Wohlſeile Ausgabe in 5 Bänden. 8. geheſtet 1835. 
Preis 3 Rihlr. 15 Sgr. 
Allgemeine Gerichts⸗Ordnung 
; für die Preuß. Staaten. 
Wohlfeile Ausgabe. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Mannkopf's Ergänzungen und Abänderungen 
der Preuß. Geſetzhuͤcher, 6 Ode. Preis 7 Rthl. 


allachen, ſieben Jahr alt, engliſirt und 
ganz fehlerfrei, ſollen am 26ſten Auguſt d. J. des 


Quedlinburg if erſchlenen und bei G. P. Aderd? 4 


in Breslau (Ring und Kränzelwarkt Ecke), A. Te 
in Leobſautz und W. Gerloff in Oels zu haben? 


Neueſter gemeinnütziger Rathgeber 

in der deutſchen Sprache, 
oder faßliche Anmeiſung für Jedermann, jedes | alen 
Wort in karzer Zeit eichtig schreiben, die Intervanck 


oder das Komma, Kolon, Semikolon ꝛc. gehoͤrlg 5 0 


wenden und den Dativ und Accuſativ, eder mit 


mich, Idnen und Sie ze. richtig gebrauchen vu dee 


Nach den beſten Huͤlfemitteln bearbeitet. Nebſt den 
Anleitung zu den im bürgerlichen. Leben vortome de 
ſchriftlichen Auffägen, Briefen, Titulaturen aller Se 


und einer Sammlung vorzüglicher Briefmuſter. 2 


ausgegeben von M. G. Campe. Zweite Auflage 
geh. Preis 15 Sgr. FE 


In der Buchhandlung G. P. Aderbol 
25 Breslau, (Ring, und Kiaͤnzelmarkt / Ecke) iſt 
haben: 5 1 

a Die Kunſt, FE n 

auf der Jagd gut zu ſchießel 
Als An han g. 

Die ſtets mit dem beſten Erfolge angewandte 

Haſen und anderes Wildpret an jeden beliebigen 

aus weiter Ferne zahlreich herbei zu locken, ſo 

ein kurzgefaßtes Wörterbuch der Jagerſprache. 

Jäger und Llebbaber der Jogd. Herausgegeben ® 

C. Eichenlaub. Zweite verbeſſerte Auflage. 

1835. Elegant b’ofgirt. 15 Sgr. 

In dieſem Werkchen wird nicht allein die Kunſt 5 
leh't, gut zu ſchießen, ſondern auch Haſen, Hirſche un 
anderes Wild aus einer Entfernung von zwel run , 
auf einen gewuͤnſchten Platz herbei zu locken. Für Lit 
haber der Jagd iſt gewiß ſeit vielen Jahren kein 
nuͤtzliches und erwuͤnſchtes Werkchen erſchienen. BF 

Das Preise Verzeichniß 
meiner ächten Harlemer Blumenzwiebeln kann gratis 
in Empfang genommen werden. Die Beſtellungen me 
den ſchon jetzt angenommen und Anfang September 
eben der Reihenfolge als fie eingegangen, ausgefuͤhtt. 
a Mo n haupt 


Kue 
wie 


„ 


f C. f 12 
Breslau, Ring No. 41. in der Saamen Niederlage 


— 


Gleiwitzer 
eifernes Koch⸗ un d Bratgeſchit! 
mit dauerhafter Emaille 
wird zu einem ſehr billigen Preiſe verkauft bei 
Huͤbner 8 Sohn, Ring No. 32 
eine Stiege hoch. 


deutſche f 


„ 


> 
N 


Studien und Präludien 


Musikalien - Anzeige. 

. F. E. C. Leuckart, Buch-, Musikalien- 

4 Kunsthandlung, am Ringe No. 52, ist so 
en angekommen: N 


. Auber, Ouvert. de l’Opera le Cheval de Bronze 


Br. p. le Piano. 15 Sgr. 
= — einzelne Gesänge daraus zu 5, 1, 10, 
5 und !\ 20 Sgr. 


Saldenecha, Potpourri über Themas aus der 
Oper die Fürstin von Granada für Pianoforte. 


5 20 Sgr. 
Bellini, J., Puritani (die Puritaner) Opera av, 
ace, de Piano par Tandolini. Rthlr. 


1 Bemmann, Singspiel am Feste der Einweihung 


des Sr. Majestät dem Könige Friedrich Wil- 
helm III. am 3. August 1834 zu Wolfshagen 
errichteten Denksteins. Klavier - Auszug. 


Pf. op. 9. 20 Sgr. 
Liebchen überall: Lied m. Pf. aus op. 9. 
10 Sgr. 


> — Ditirambo per tre Voci di Tenore coll’ 
acc. di Piano. op. 10. 15 Sgr. 
zerny, C., die ersten Lectionen für Anfänger 
im Pianoforte, enthaltend 50 Uebungsstücke, 
in fortschreitender 
Ordnung und mit Bezeichnung des Finger- 
Satzes. op. 359. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
ellwig, das Lied der Preussen, für 1 Singst. 
Herz, H., Polonaise, fav. chantée par 
de. Opera J. Puritani arr. pour 


Mlle. Grisi 
le Piano. 
25 Sgr. 


Hubowsky, Th. v, Flora · Walzer f. Pfte. 5 - 
20 Sgr. 
— Amalien-Walzer f. Pf. 20 Sgr. 


> — Das Waren mir selige Stunden, Erinne- 
rungswalzer f. Pf. 138 20 Sgr. 
Karr, Variat. P. le Piano sur un theme favor. 
de Lestoeg. op. 248. 12; Sgr. 
Kümner, J., 33e Potp. p. Piano et Flüte ou 
iolon sur des motifs de I' Opera Gustave, 
de. 260. 1 Rıhlr. 5 Sgr. 
I et Schad, Choix de 12 Moreeaux. fav. 


pP. le Piano tires de Opera Lestocg, Cah. 7. 


174 Sgr. 
10 Sgr. 
op 7. 
T 3 10 Sgr. 
aubert, -G., 6 Imprömptus caracteristiques p. 
le Pf. op. 14. No. 1. Nodl, 12} Sgr. No. 2. 
le Bal mas que, 20 Sgr. No. 3. le Printemps. 
10 Sgr. No. 4. le Sabbat de soreiers, 15 Sgr. 


Marachan, Luna-Walzer f. Pf. 
Muller, P., 16 Präludien für die Orgel. 


; 2 Rthir, 15 Sgr. 
1 Curschmann, Tr., 5 Lieder für 1 Singstimme mit 
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Walses et Gallops du Serment, on les faujx 
monnoyeurs pour le Piano par J. Küffner. 
No. 444 — 456. : a 24 Sgr. 

Nebst noch sehr vielen andern neuen Musika- 

lien, auch sind alle Musikalien, welche von an- 
dern Handlungen angekündigt werden, bei uns 
stets vorräthig zu finden. 
Lirerariimes Anzeige 
der Buchhandlung Ferdinand Mirt in Breslau: 
N Anzeige für alle Gebildete, 
beſonders für Lehrer und Freunde der deutſchen Sprache, 
fo wie für Geſchaͤſtsmaͤnner und Schriftſteller 
uͤber die 
jetzt ſehr erleichterte Anſchaffung des wohl⸗ 
feilſten, ausführlichſten und gleich ganz 
vollſtaͤndigen 


Woͤrterbuches der deutſchen Sprache 


Dr. Theod. Heinfins. 

4 Bände, 353 Bogen in gr. Lexicon Format. Preis 
nur 6 Rthlr. auf Druckpap. (oder circa 5 Pf. pro 
Bogen) auf Schreibpop. 8 Rtirx. Hannover bei Hahn, 

Da der bisherige verhaͤltnißwaͤßig ſchon ſehr billige 
Preis von 10 und 134 Kthlr. für Vlele immer 
noch zu bedeutend war, und die Verlagshandlung 
wünſcht, den noch vorhandenen Votrath auf die möge! 
lichſt gemeinnützigſte Weiſe auch unter Unbemittelten 
raſch zu verbreiten, um einem, gegenwärtig um fe 
mehr empfundenen Beduͤrfniſſe abzuhelfen, wo zum ſo⸗ 
fortigen Gebrauche gar keine ähnliche Werke vollſtän⸗ 
dig oder in folder Ausführlichkeit und 
Reichhaltigkeit zu Gebote ſtehen, To iſt nicht nur 
der Preis des Ganzen für Diejenigen, welche die 
augenblickliche vortheilbafte Gelegenheit benutzen wollen, 
auf 6 Rthlr. für Druckpap. und 8 Nthlr. für Schreib⸗ 
papier ganz ungewoͤhnlich ve mindert, ſondern es koͤn⸗ 
nen auch die 4 Bände allmählig einzeln a 13 Rıpl. 
durch alle Buchhandlungen bezogen werden. 

In Breslau erbittet ſich recht baldige und zahl i 
reiche Beſtellungen f 

Bu Ferdinand Hirt, 

Ohlauerſtraße No. 80. 


Bei dem Buchhändler Ferdinand 
Hirt in Breslau (Ohlauerstrasse No. 80) 
findet man stets vorräthig: 

Das allgemeine Landrecht. 
„ 3 Rchlr. 15 Sgr. 

Die allgemeine Gerichtsordnung. 
a 2 Rıhlr. 20 Sgr. 
Mannkopfs Ergänzungen der Ge- 
setzbücher- 6 Bände. 7 Rehlr. 


Die allgemeine Criminalordnung er- 
scheint ebenfalls in kurzer Zeit in einer gleieh 
wohlfeilen Ausgabe. f 


x 
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Zu dem bevorſtehenden Erntefeſt in 

4 Oswiß, welches Sonntag den 23. Auguſt 

2 ſtatthaben wird, empfehlen ſich der Brauer, 5 

4 der Baͤcker und der Coffetier auf der 

7 Schwedenſchanze zu geneigtem Beſuch 7 

$ und verſprechen die beſte Bedienung. 

a t . n ert after h H 
Heut iſt großes Militair⸗Concert im Prinz von 

Preußen am Lehmdamme; wozu ergebenſt einladet 

2 Carl Schneider. 


Zum Fleiſch und Wurſt⸗Ausſchieden Sonnabend den 
22. Auguſt ladet ergebenſt ein 
Toͤlg, Schenkwirth, vor dem Nicolai, Thor, 
f Langegaſſe No. 24. 


Lotterie-⸗ Gewinne. : 
Bel Ziehung 2ter Klaſſe 72ſter Lotterie trafen nach⸗ 
ſtehende Gewinne in meine Einnahme, als: 
80 Rthlr. auf No. 53814 88608. 
40 RNihlr. auf No. 42374. 
30 Rtblr. auf No. 13677 17790 44466 45491 
53782 53885 59939 64724 88638. 
20 Rthlr. auf No. 5187 10540 14437 13665 
. 81 16966 77 17768 96 28326 36 63 78 
29274 39554 56 44403 18 5577 9245490 
53771 73 53825 87 94 59902 15 26 28 
36 64707 66583. 82042 88602 102736 44. 
Mit Kauflooſen zur Zten Klaſſe 72ſter Lotterie 
empfiehlt ſich 


Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No 8 im Anker. 


Offene Privat⸗Secretair⸗ 
BEE Stelle. 


Fuͤr einen ruͤhmlichſt bekannten Gelehrten wird unter 


den vortheilhafteſten Bedingungen ein junger, gebildeter 

Mann als Privat⸗Seeretair geſucht und iſt zu Mitthei⸗ 

lung des Naͤheren beauftragt das Commiſſions⸗Comptoir 
von Eduard Werner in Leipzig. 


— * 
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Offener Poften für einen Koch. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Koch aeg 
iſten September d. eine ſehr vo theilhaſte Anſte uns 
erhalten, Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau 


(im alten u 
f re a "la 

Eine gute, gebildete Kinzerfrou, mit den beſten et 
niſſen verſehen, iſt zu erfragen bei der Stadt Heba 5 


Frau Otto, Buͤttuerſtraße Mo. 26. — 
Sonntag den 23ſten Früh geht ein gangedt#f 
Wagen leer nach Reinerz; zu erfragen auf der Anton! Ä 


Straße No. 30. 2 

Veermiet hun g. 

Am Neumarkt No. 26. iſt eine Wohnung im * 

Stock für eine einzelne Perſou zu Michaeli zu ver 
miethen. Das Naͤhere beim Werth daſelbſt. 


Die Ritterplatz No. 4. parterre befindliche, in ya 
binterefmander folgenden Stuben Küche, Speiſckamh, 
und großem Keller, nebſt Beigelaß, deſtehende ar 
nung, iſt zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. a 
Naͤbere darüber daſelbſt beim Haushälter Hoffman 
zu erfragen. f 72 


Angekommene 


Fremde. 
In den 3 


E 

Bergen: Hr. Baron v. Buddenbreck, Rp, 

meihetr, von Plaßwitz. — Im gold. Schwerdt: der 
Schmidtlein, Oberamtmarn, von Lauterbach. — In. ble 
gold. Gans: Hr. Graf Bluͤcher v. Wahlſtedt, von re 10 
wig. — Im Rautenframg: Gräfin v Kißselnſcka ug 
Lomza; Graf v. Strachwitz, aus Oppeln: Hr Flank, 775 
man, von Neiſſe.— Im deutſchen Haus: 1. 400 
ſemann, Rector, von Friedeberg a. Q.; Hr. v. Mil fen 
Major, von Aachen; Hr. o» Dalwitz, von Belmadorti %% 
Im 44 

8 Hr. Baron v. Reibnip, Kammierdei!) 
von Behmwitz; Hr. Ganzel, Kaufm., von Perleberg; Gebe 


* 


Umuͤtz; Hr. v. Stach, 


bei Ring Ro; 123 Dr n. . Ba e P e de 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 20. Auguſt 1835. 


; Hoͤchſter: g Mittler Niedri tr 
Weizen 1 Kthlr. 14 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 10 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. 8 sh 
Roggen ‚3 Rthle. 26 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athlr. 25 Sgr. 9 Pf. — - Rtble 25 Sgr. 

Hafer „Rthlr. 15 Sgr. 3 Pf. — - Rithlr. 15 Sgr. „ Pf. — Rthlr. 15 Sgr. . pf 
> Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme ber Conna und Feſttage) täglich, im Verlage der 
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Wilhelm Gottlieb Korn'ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kunisch. 
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